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de häts bequem, de mues
sich niid vernhleide.

(Bundespräsident von Steiger bezeichnete sich im Parlament als „eidgenössischer Rausschmeißer", was wohl als Witz gemeint
war und einen Anhaltspunkt dafür bieten sollte, als was der Magistrat an der heurigen Fastnacht teilzunehmen gedenkt.)

Bàrenspìegel
»«rn, ksbruor ?S4ü 24. ^akrgang ^1^.2 Sck«sli«rl,r»>» ,«,»I?I,-K» ^oi>li»,,lk^I»» p »>» 60 »?

âe kàts dkyuem. âe mues

^ sîck nüö vkrcklkiàk
(kunctszpksziclsnt von Zteigek dsesicdnete zicd im paiement s>8 „eictgenö^zizedof Ksu5SLiim?zik;Sf", v^ss v/olil sis Wit^ gemeint
v/ss unci einen ^n^sl'zounkt dstür dielen zollte, slz v,sz cler l^sgiztfât sn clef dsurigen sssztneclit teiliunedmsn gedenkt.)



Der Trick ist billig, aber der Geist ist faul
(Frei nach dem Sprichwort; Der Geist Ist willig, aber das Fleisch Ist schwach.)

Die Bundespolizei gibt bekannt, daß die famose „Versammlungskontrolle" endlich aufgehoben wird. Einige kantonale Pollzeldlrektlonen
halten sich zwar für Beibehaltung ausgesprochen (I). Auf die Kontrolle des Telephons könne indessen noch nicht verzichtet werden.

Das Spitzeln, es war früher nicht
der Eidgenossen Brauch.

Wer spitzeln ließ, der war ein Wicht,
wer spitzelte ein Gauch.

Im Kriege bracht' die Gestapo
die Spitzelei in Schwung
kopiert von manchem Bupopo*
mit viel Begeisterung.

Besprachen sich drei Mann (von Links)

im stillen Kämmerlein,
schon schielte die verfluchte Sphinx
durch einen Spalt herein.

Nun, sagt die Bundespolizei
— zwar murrt manch ein Kanton

nun sei die Spitzelei vorbei
bis — bis ans Telefon!

Im Telefon, da sitzt der Floh,
der Spitzel wie zuvor!
Ein jedes Volk verdient die Po-

lizei, die es erkor!

•) wüster Uebername für „Bundespolizist", vor
Weiterverwendung wird ausdrücklich gewarnt!

ver Iiûcl« is? billig, aber clsr Seist ist faul!
l?rsl nabi bsm Zpribiwort: l)sr (?siLt ist willig, aber bas flelscli Ist sbiwobi.l

Die kunbsspoli^el gibt bekannt, bak bis famose „Versommlungskontrollv" snbilbi ouigsiiobsn wirb. Einige kantonale pollisiblrektionsn
tiältsn slbi ^wor Wr kelbslioltung ausgesprobisn l!l. ble Kontrolle bss Islspiions könne inbssssn nocli nlciit vsr^ibitst werben.

vas Zpiksln, es >vor truster nicstt

clsr sti6gsnosssn kroucst.

Wer spitzeln liest, clsr v/or ein Wicstt,

wer spitzelte sin Ooucst.

Im Kriegs strocstt' 6is Qsstopo
clis 5pit?sls! in stcstwung

Icopisrt von moncstsm kupopo*
mis viel ösgsistsrung.

kssprocstsn sicst clrsi ànn ivon l-inlcs)

im stillen Kömmsrlsin,
scston scliislts clis versteckte stpstinx

6urcst einen Lpolt stsrsin.

sttun, sogt clis bunclsspcàsi
— 2vvar murrt moncst sin Konton

nun sei clis Lpit-slsi vorstsi
stis — stis ons Islsson!

Im Isiston, cio sit^t clsr Ilost,
cisr Lpitisl wie ^uvor!
stin jecles Vollc vsrclisnt clis ?o-
lizcsi, clis es srlcor!

wöster ^sbsrnams für „kvnbsspollZilst", vor
Weitsrverwsnbung wirb ausbrückilbi gewarnt!



« liarikiri »
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

Die interessantesten Nachrichten kommen
fast immer aus dem Vatikan. Da ist zum
Beispiel im Hafen Roms ein Schiff mit 2100
Fahrrädern eingetroffen, die alle für den
Vatikan bestimmt sind. («Neue Zürcher
Nachrichten».) Ob von nun an das Velo-
fahren im Petersdom gestattet wird oder ob
in Zukunft gar die Prozessionen per Velo
abgehalten werden, steht noch nicht fest.
Auch über die Gründung eines päpstlichen
Veloklubs verlautet noch nichts. Die Orien-
tierungen aus Rom laufen eben sehr dürftig
ein. Z. B. vermissen wir immer noch die
Nachricht von der Exkommunikation der
Anpasser-Kardinäle, Erzbischöfe, Bischöfe
und Prälaten. Sollte im Vatikan die Liste
teilweise verloren gegangen sein, wie das
andernorts passierte, so würden wir uns an-
erbieten, sie nachzuliefern. Es würde kaum
besonders schwer fallen, eine Liste der 200
zusammenzustellen

*

Nun endlich, rund ein Jahrzehnt zu spät, hat
eine mikroskopische Untersuchung des

Hirns von Robert Ley ergeben, daß dieses
seit langem degeneriert sei. In Zukunft wird
man gut tun, allfällig sich meldenden deut-
sehen Führern das Gehirn rechtzeitig her-
auszunehmen, damit die nötigen Feststel-
lungen gemacht werden können, ehe Unheil
entsteht.

*

Stalin trägt eine neue Uniform mit V-Kra-
gen, meldet Exchange. Natürlich stellt dies
wiederum eine glatte Herausforderung der
Schweiz dar. Kaum hat Bundesrat Kobelt
erklärt, wir würden die hohen Offizierskra-
gen nicht abschaffen, die Russen hätten
auch solche, geht der Generalissimus hin
und ändert ausgerechnet den Kragen ab.

Typisch russische Perfidie. Es ist nur zu
hoffen, daß es ihm wie unserem General
geht. Er hat ja auch einmal einen zweck-
mäßigen Kragen ausprobiert, der dann vor
der Bekleidungskommission keine Gnade
fand. Hoffentlich sitzen auch in der rus-
sischen Bekleidungskommission einige be-

tagte Obersten, die ihre «Speckschnarten»
mit hohen Kragen zu verdecken wünschen.
Der V-Kragen darf in der russischen Uni-
form nicht aufkommen. Wir müßten das als
einen unfreundlichen Akt betrachten.

*

Nationalrat Meili hat ein Buch über die
Hotelsanierung herausgegeben. Ein teures
Märchenbuch. Wozu sollen wir uns über-
haupt in Kosten stürzen! Bleiben wir beim
jetzigen bewährten System: die eidgenös-
sische Fremdenpolizei soll uns weiterhin die
Fremden durch rigorose Einreisesperre vom
Hals halten. Auf diese Weise wird die Hotel-
Sanierung überflüssig, wir sparen einen
Haufen Geld und können erst noch unsere
Beefsteaks bis in alle Ewigkeit selber essen.
Das Ei des Columbus. Man muß nur die

fähigen Leute machen lassen. Und fähig ist
die Fremdenpolizei, sie ist sogar zu allem
fähig. Wenn wir nur daran denken, wie
sinnig sie den Fall Lindberg behandelt hat,
einfach subtil! Es ist ihr ausschließliches
und hohes Verdienst, daß sie uns nicht
nur die unerwünschten Touristen, sondern
auch die erwünschten Fachleute vom Halse
hält. Kein Wunder, sitzen doch in der Frem-
denpolizei, bis hinauf zum Zeus lauter Edel-
demokraten, Männer mit Geist und Hori-
zont. Der Horizont gewisser Schweizer ist
ein Kreis mit dem Radius null, und das
nennen sie ihren Standpunkt. So soll ein
weiser Mann einmal gesagt haben. Wer es

war, weiß die Rosinante nicht mehr, jeden-
falls aber kannte er seine Pappenheimer!

öUx

Die Schweiz sucht Anschluß
(Zur Errichtung von neuen Schweiz. Gesandtschaften)

Die heilige Theresia zieht die Notbremse.

Die «Schildwache» erzählt ein amüsantes
Geschichtchen aus Oesterreich. Ein Dorf-
pfarrer erkrankte; der Priester von Salz-
bürg sollte für ihn einspringen und die
Messe halten. Zu seinem Schrecken merkt
er beim Studium des Fahrplanes, daß der
einzige um diese Zeit abgehende Schnellzug
an der kleinen Dorfstation nicht hält. Aber
der gläubige Priester läßt sich nicht ent-
mutigen; er besteigt trotzdem den Zug und
ruft in einerp fort (vermutlich System
Coué die heilige Theresia an, sie möge
für ihn und für die Messe sorgen. Plötzlich
ein Ruck, und der Zug hält gerade an der
gewünschten Station vorschriftswidrig an,
selbstverständlich ohne daß der Priester an
der Notbremse gezogen hätte Er steigt
aus, es kommt zu einem Wortwechsel zwi-
sehen dem Stationsvorstand und dem Loko-
motivführer. Dieser behauptete nun, er habe

plötzlich auf dem Geleise eine junge Klo-
sterfrau im weißen Mantel gesehen, die ihm
gegenüber die Arme ausstreckte und ihn
dadurch zum Anhalten des Zuges zwang.
Das war nämlich die heilige Theresia
Schade, daß die heilige Theresia nicht
schnell eine Brücke abmontierte, als der
Oesterreicher Schickelgruber über den

Brenner fuhr. Vielleicht wäre das ein noch
nützlicheres Wunder gewesen, an das nicht
nur die Dummen geglaubt hätten.

*

Ein Leser des «Bärenspiegel», der die
Fremdwörter haßt, macht der Dr. Wander
A.-G. allen Ernstes den Vorschlag, das
Fremdwort Ovomaltine zu verdeutschen. Er
schlägt als neuen Namen «Anpasserkraft-
mittel» vor. Warum eigentlich?

*

Nachdem der Welthandel in Japan ziemlich
abgeschafft wurde, kam nun natürlich auch
der Mädchenhandel an die Reihe, denn die-
ser ist ja bekanntlich auch international. Die
Amerikaner regten sich sehr darüber auf,
daß die japanischen Väter ihre Mädchen für
10 bis 20 englische Pfund ausliehen. Das
ist natürlich sehr schön von den Amerika-
nern, denn die Preise für japanische Mäd-
chen waren ja wirklich übersetzt, wenn
man bedenkt, daß die Amis in Deutschland
mit Zigaretten bezahlen können.

*

Soweit man amtlichen Berichten noch Glau-
ben schenken will, könnte man geneigt sein,
anzunehmen, daß der Freiburger Universi-
tätsprofessor Reiners die Schweiz nun tat-
sächlich verlassen hat. Das wäre ganz in
Ordnung und schließlich muß nun nach-
träglich auch anerkannt werden, daß Prof.
Reiners wahrscheinlich eine ganz hervor-
ragende Arbeit geleistet hat. Schließlich
wird bestimmt nicht jeder Lackel von der
Gesellschaft für Kunstgeschichte mit so

wichtigen Aufträgen bedacht, wie sie die-
ser Nazi erhalten hat und außerdem ist
doch anzunehmen, daß auch der Kanton
Freiburg und die schweizerische Bundes-
polizei etwas von Kunstgeschichte verste-
hen und nicht einfach auf einen Göbbels-
bluff hereinfallen und einem Ausweisungs-
reifen den Aufenthalt ad libitum verlän-
gern, bloß weil er es so haben will. Nein,
das Werk Prof. Reiners wird sich des be-
hördlichen, wissenschaftlichen und kirch-
liehen Segens würdig erweisen wenn
man es finden würde. Aber eben, man findet
es dummerweise nicht. Man suchte an allen
Ecken und fand nicht einmal das Material,
das man dem sauberen Bruder zum Gfät-
terlen überlassen hatte. Honny soit qui mal
y pense. Die Bundespolizei wird das Mate-
rial schon finden, auf Grund dessen sie die
Aufenthaltsbewilligung verlängerte und das
nächste Mal wird sie es sogar sehen wollen,
bevor sie dies tut. Das nächste Mal. Es sind
ja noch mehr Nazi im Land.

*

Ein Leser schlägt vor, die Rosinante solle
eine Ecke «Was ich diese Woche am mei-
sten vermißte» einführen. Er vermisse bei-
spielsweise die Stellungnahme des «Nebel-
Spalters» zum Problem der 200. Darauf will
aber die Rosinante nicht eingehen, der Nebi
war früher so mutig, daß er ruhig noch
etwas davon zehren darf.

3

lìosinaiiìes in- nnà anssSnpoliìisàes (^vmeàer

vie interessantesten kaebricbten kommen
kast immer aus dem Vatikan. Oa ist 2um
Beispiel ira kaksn koms ein Lebikk mit 2100
kabrrädein sinxetrokken, dis ails kür den
Vatikan bestimmt sind. («ksus ^üreber
kaebriebtsn».) Ob von nun an das Veio-
kabrsn im ketsrsdom gestattet wird oder ob
in 2!ukunkt xar dis Kro2sssionsn per Veio
abxebaltsn werden, stebt noeb nicbt test,
àeb über die Oründunx eines xäpstiiebsn
Vsloklubs verlautet noeb nicbts. vis Orten-
tisrunxsn aus kam tauten eben ssbr dürktix
ein. T. B. vermissen wir immer noeb die
kaebricbt von der Exkommunikation der
^npasser-kardinäle, Kr^biseböke, kiseböks
und kräiatsn. Sollte im Vatikan à Kiste
teilweise verloren xsxanxsn sein, wie (las
andernorts passierte, so würben wir uns an-
erbieten, sie naeb^ulisksrn. ks würde kaum
besonders sekwsr kallsn, eins Kiste der 200
Zusammenzustellen!

q-

kun endlieb, rund sin üabr^ebnt 2U spät, bat
eins mikroskopisebs klntsrsuebunx cies

kirns von ködert Ks^ erxsbsn, dak clisses
seit lanxsm dsxensrisrt sei. In 2!ukunkt wirci
man xut tun. allkäiiix sieb meidenden deut-
seben kübrsrn das Oebirn rsebt^sitix der-
aus^unebmen, damit die nötixsn ksststel-
lunxsn xemacbt werden können, sbs knbsil
sntstebt.

»

Stalin träxt eine neue vnikorm mit V-Kra-
xsn, meldst Kxebanxs. katürlieb stellt dies
wiederum eins Platte ksrauskordsrunx der
Lebwei? dar. kaum bat Bundesrat kobslt
erklärt, wir würden die boken Okki2isrskra-
xsn niebt absebakksn, die küssen bätten
aueb solebs, xsbt der Oensralissimus bin
und ändert ausxerscbnst den Kraxen ab.

Vz?piseb russisebe kerkldie. Ks ist nur 2u
bokken, dak es ibm wie unserem Oensral
xsbt. kr bat M aueb einmal einen 2week-
mäüixsn Kraxen ausprobiert, der dann vor
der Bekisidunxskommission keine Onade
land. kokksntiicb sitzen aueb in der rus-
siscbsn Bekisidunxskommission einixe be-

taxte Obersten, die ibrs «Lpeeksebnartsn»
mit bobsn Kraxen 2U verdecken wünsebsn.
ver V-Kraxen dark in der russiseben Kni-
korm niebt aukkommen. Wir müiZten das als
einen unkrsundiieben ^.kt bstraebtsn.

kationairat likeiii bat ein Bueb über die

kotslsanisrunx bsrausxexsben. kin teures
lilärebsnbueb. W02U sollen wir uns über-
baupt in kosten stürben! kleiden wir beim
Hàixen bewäbrtsn System: die sidxenös-
sisebe kremdenpoàsi soli uns weitsrbin die
kremden dureb rixoross klnreisespsrrs vom
Kais balten. rì.uk diese Weiss wird die Botel-
sanierunx überkiüssix, wir sparen einen
Hauken Osld und können erst nocb unsere
Bssksteaks bis in alle kwixksit selber essen,
vas ki des Oolumbus. Älan muk nur die

käblxsn keute maeben lassen. Und käbix 1st

die kremdenpolissi, sie ist soxar 2U allem
käbix. Wenn wir nur daran denken, wie
sinnix sie den Kali kindbsrx bebandslt bat,
sinkacb subtil! ks 1st ibr ausseblisiZiicbes
und bobss Verdienst, daiZ sie uns niebt
nur die unsrwünsobtsn Vouristsn, sondern
aueb die srwünsebtsn kaebieuts vom Baiss
bält. kein Wunder, sitzen doeb in der Krem-
denpoli^si, bis binauk 2um ^sus lauter kdsl-
dsmokraten, Männer mit Oelst und Bori-
2ont. ver Horizont xswisssr Sebwei^sr ist
sin kreis mit dem kadius null, und das
nennen sie ibren Standpunkt. Lo soil ein
weiser M!ann einmal xssaxt baben. Wer es

war, wsiiZ die kosinants niebt msbr, Heden-
kalis aber kannte er seine kaxpsnbeimsr!

6^
vis suck» ^nsckluk

^s'k'iâiwlig VON NSUSN 5ct>vvsi?. (5s5Oncit5ciiOffen1

vis IieUixe kberesia ?.icbt die kotbremse.
vie «Lebildwacbe» sr^äblt sin amüsantes
Ossebiebtcben aus Oesterreieb. kin vork-
pkarrsr erkrankte; der Krisstsr von Sai2-

burx sollte kür ibn sinsprinxsn und die
liesse balten. 2!u seinem Sebrseken merkt
er beim Studium des kabrpianss, dak der
sin^ixs um diese 2!sit abxsbsnds LcbneII?ux
an der kleinen vorkstation niebt bält. ^.bsr
der xiaubixs kriester läiZt sieb niebt snt-
mutixen; er bssteixt trotzdem den 2!ux und
rukt in sinsrp kort (vsrmutiicb System
Ooue die bsiiixe Vberesia an, sie möxe
kür ibn und kür die lVlssss sorxen. kiöt^iieb
ein kuck, und der 2!ux bält xsrads an der
xswünsebtsn Station vorsebriktswidrix an,
seibstverständlicb obns dak der Krisstsr an
der kotbremss xe^oxen bätte... Kr stelxt
aus, es kommt ?u einem Wortwsebsei 2wi-
seben dem Stationsvorstand und dem voko-
motivkübrsr. visser bsbauptste nun, sr bade

piàlieb auk dem Osisiss eins zünxe Klo-
sterkrau im welken lVlantei xssebsn, die ibm
xsxsnübsr die ^Vrms ausstreckte und ibn
dadureb ^um ^.nbaltsn des Tuxes ^wanx.
vas war nämlieb die beilixe lkbsresia.
Sebade, dak die bsiiixe kberesia niebt
sebneli eins Krücke abmontierte, als der
Osstsrreieber Sebieksixruber über den

krennsr kubr. VisIIeicbt wäre das sin nocb
nüt2licbsres Wunder xswessn, an das niebt
nur dis Dummen xsxiaubt bätten.

»

Kin vsssr des «kärsnsplexel», der die
krsmdwörtsr bakt, maobt der vr. Wander
rV-O. allen Krnstss den Vorseblax, das
kremdwort Ovomaltins ^u vsrdsutseben. kr
scbläxt als neuen kamen «àpasserkrakt-
Mittel» vor. Warum sixsntlieb?

»

kaebdem der Weltbandsl in üapan ^ismlicb
abxsscbakkt wurde, kam nun natüriicb aueb
der Hlädebsnbandsl an die ksibs, denn die-
ssr ist za bskanntiicb aueb international, vie
Amerikaner rsxtsn sieb ssbr darüber auk,
dak die zapanisebsn Väter ibrs Aiädebsn kür
It) bis 2<) snxlisebe kkund auslisbsn. vas
ist natürlleb ssbr scbän von den Amerika-
nsrn, denn die kreise kür zapaniscbs lVläd-
eben waren ^a wirklieb übersetzt, wenn
man bedenkt, dak die ^.mis in vsutscbland
mit 2ixarettsn bs2abisn können.

Soweit man amtiieben keriebtsn nocb Olau-
den sebsnksn will, könnte man xsnsixt sein,
an2unebmen, dak der krsiburxer vnivsrsi-
tätsprokessor keinsrs die Sebwsi2 nun tat-
säebiieb verlassen bat. vas wäre xan2 in
Ordnunx und scbiieklieb muk nun naeb-
träxiieb aueb anerkannt werden, dak krok.
Kölners wabrsebsiniicb sine xan2 bervor-
raxends Arbeit xelslstst bat. Sebliekllcb
wird bestimmt niebt zedsr Vaekel von der
Osssllsebakt kür kunstxesebiebts mit so

wiebtixsn r^ukträxsn dsdaebt, wie sie die-
ssr Ka2i erbaltsn bat und aukerdsm ist
doeb ansunsbmen, dak aueb der Kanton
kreiburx und die sebwsi^sriscbs kundss-
Polizei etwas von kunstxesebiebts vsrste-
bsn und niebt einkacb auk einen Oöbbeis-
blukk bersinkallsn und einem rì.uswelsunxs-
rsiksn den ^.ukentbalt ad libitum verlän-
xern^ blök weil er es so baben will, kein,
das Werk krok. keinsrs wird sieb des be-
bördlieben, wisssnscbaktlicben und kircb-
lieben Lexsns würdix erweisen wenn
man es kinden würde. rt.bsr eben, man kindet
es dummerweise niebt. lVlan suebte an allen
keken und kand niebt einmal das Material,
das man dem sauberen krudsr 2um Okät-
tsrlen überlassen batte, konnz? soit <zui mal
z? pense, vie kundsspoli^si wird das l^lats-
rial scbon kinden, auk Orund dessen sie die
àkentbaltsbewiiiixunx verlänxsrts und das
näcbsts lVlai wird sie es soxar seben wollen,
bevor sie dies tut. vas näebste lVlai. ks sind
Ha noeb msbr Ka2i im vand.

-I-

kln vsssr sebiäxt vor, die kosinants solle
sine Keks «Was leb diese Woebs am msi-
stsn vermiüte» sinkübren. kr vermisse bei-
spisisweiss die Ltsilunxnabms des «kebsi-
Spalters» 2um kroblsm der 2l>l>. varauk will
aber die kosinants niebt einxeben, der kebi
war krüber so mutix, dak er rubix nocb
etwas davon 2sbren dark.

z



Zu Nürnberg sitzt der Mann von einst
Und spielt das fromme Lamm,
Fühlt sich nicht schuldig, wie du meinst,
Er stellt den alten Kamm,
Und ist kein Nazi — w a r es nie,
Der Führer Phantasie!

Wie jung doch unser lieber Bundesrat von
Steiger ist! Er hat schüüli gern, wenn man
ihm Märchen erzählt, da lauscht er mit
kindlicher Freude und glaubt, wie eben nur
Kinder glauben können, die holdseligen
Märchen, die ihm die Nazi in der Schweiz
so nett erzählen. Einer, der es mit jeder
Großmutter aufnehmen kann und selbst die
Gebrüder Grimm in den Schatten stellt, ist
der freundliche Fememajor Pabst. Wenn
auch sein Geschichtchen von der Verfol-
gung durch die Nazi etwas unwahrschein-
licher ist, als das Rotkäppchen, so ist es,

wenn er es selbst erzählt, doch fast wie
wahr. O wie bös war doch die Hexe Hitler
mit dem sanften Päbstlein. Immer war sie
auf ihrem Besen hinter ihm her, aber er-
wischen tat sie ihn doch nicht, denn das
schlaue Päbstlein konnte ihr immer wieder
ein Schnipplein schlagen und dabei auch
noch gleich ein paar niedliche Geschäftlein

machen. Er war eben ein Tausendsassa,
konnte auf verschiedenen Rößlein reiten,
am besten auf dem der Rüstungsindustrie
und auf diesem kam er auch ins Märchen-
land Schweiz, wo er vor der bösen Hexe ein

gar sicheres Plätzlein fand. Aber kaum
hatte er sich eingenistet, da kamen böse
rote Buben und wollten ihn fortjagen. Das
Päbstlein aber war nicht faul, erinnerte sich
daran, daß er eigentlich ein frommes Männ-
lein sei und fand bei frommen Männern in
der Gegend von Escholzmatt einen warmen
Ofen, den biedere Schweizer auf Geheiß
weniger biederer Oberschweizer heizen. Da
kann er nun endlich in aller Ruhe seiner
Mordkumpane gedenken, was ihm wirklich
zu gönnen ist.

*

In Chicago hat sich ein Komitee gebildet,
das «das Huhn der Zukunft» züchten will.
Hoffentlich fällt der Versuch besser aus als

Adolfs Zuchtversuch. Immerhin sind 5000

Dollars als Prämie für ein in drei Jahren
zu züchtendes Idealhuhn ausgesetzt. Wenn
ein Erfolg eintreten würde, könnte man
auch an die Zucht eines idealen Politikers
gehen. Dabei dürfte die Prämie noch um
einige Dollars erhöht werden.

*

Wir sind also die Bankiers der Nachkriegs-
zeit. Weltbankiers. Wir! Das hat ja Mr.
Currie deutlich gesagt, und wir haben keine
Ursache, es ihm nicht zu glauben. Hoch-
stens ein Blick in unseren Geldsack (in den
eigenen) könnte uns einige Zweifei über
unsere Fähigkeiten in dieser Hinsicht ins
Herz pflanzen. Indessen wollen wir nicht
vergessen, daß Mr. Currie nicht den Herrn
Lehrer Müller oder den Büetzer Schmid da-
mit meinte, sondern natürlich «unsere»
Bankiers. Da wir ja eine Demokratie sind,
hat jeder Bürger das Mitspracherecht,
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I^ümksi'g zititt cist von sinzf
Unci spisll 6os sromms l.omm,

sick niclit sciiulciig, w!s ciu msinzt,
stsiit cisn olwn Komm,

i^nci ist ksm l^io^i — w o r ss ms,
Der ^ülirsr ^iionlosis!

Wie ^>ung doob unser Ueber Bundesrat von
Steiger ist! Br but scUüüU gern, wenn man
ibm kläroben srxäblt, da lausobt er mit
kindUobsr Lreude und glaubt, wie eben nur
Xindsr glauben können, die boidseUgsn
Kläroben, die iUm âis klaxi in der Lobwsix
so nett erxäbisn. Biner, der es mit zeder
Lrokmuttsr auknsbmen kann und selbst die
Lebrüder Lrimm in den Lobatten stsiit, ist
cisr kreundUobs Lsmema^or Labst. Wenn
aueb sein Lescbiobtcben von 6er Verkol-
gung àreb <Us Ilaxi etwas unwabrsobsin-
Ueber ist, ais das Botkäppobsn, so ist es,

wenn er es selbst srxäblt, doob tast wie
wabr. O wie dös war doob cUe Hexe Hitler
mit dem sanktsn Läbstlein. Immer war sie
auk iUrsm Lesen Uinter iUm der, aber er-
wisobsn tat sie Um doob niobt, denn das
seUiaue Läbstlein konnte ibr immer wieder
ein Lobnipplein soblagsn und dabei aueU
noob gleiob sin paar niedUebs Lssobäktlein

maobsn, Br war eben ein Tausendsassa,
konnte auk verseUisdenen BäLlsin reiten,
am besten auk dem der Rüstungsindustrie
und auk diesem kam er aueU ins Klärobsn-
land Lobweix, wo er vor der bösen Lsxs ein

gar siebsrss Liätxlsin kand. >-Vbsr kaum
batte er sieb eingenistet, da kamen böse
rote Luken und wollten ibn kortMgen, Las
Läbstlein aber war nlobt kaul, erinnerte sieb
daran, daü er sigsntUeb ein krommss klänn-
lein sei und kand bei krommsn Klànnern in
der Legend von Bsobolxmatt einen warmen
Oksn, den biedere Lcbwsixer auk Lsbsiü
weniger biederer Lbsrsobwsixer beiden. La
kann er nun sndlieb in aller Lube seiner
klordkumpans gedenken, was ibm wirkUeb
xu gönnen ist.

In Lbioago bat sieb sin Loirutee gebildet,
das «das Lubn der Bukunkt» xüobtsn will.
Bokksntliob käilt der Versuob besser aus als

^.dolks Buobtversuob. Immsrbin sind SOW

Oollars als Lrämis kür ein in drei dabrsn
xu xüobtsndss Idsaikubn ausgssstxt. Wenn
ein Brkolg eintreten würde, könnte man
aueb an die Buobt eines idealen LoUtikers
geben. Label dürkte die Lrämis noob um
einige Dollars srböbt werden.

H

Wir sind also die Bankiers der klaobkriegs-
xsit. Wsitbankisrs. Wir! Las bat ^a Klr.
Lurris deutlieb gesagt, und wir babsn keine
Ilrsaebs, es ibm niobt xu glauben. Böob-
stens ein Lliok in unseren Lsidsaok (in den
eigenen) könnte uns einige Bwsiksi über
unsers Läbigkeiten in dieser Binsiobt ins
Lsrx pkianxen. Indessen wollen wir niebt
vergessen, dalZ Klr. Lurris niobt den Herrn
Lebrsr Klüllsr oder den Lüetxer Lobmid da-
mit meinte, sondern natüriiob «unsers»
Bankiers. La wir ^ja eins Demokratie sind,
bat ^jsdsr Bürger das klitspraobersobt,
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Und in Helvetiens Gauen, ach
Geht ähnliches jetzt vor.
Zweihundert schlagen mächtig Krach,
Gemeinsam brüllt der Chor:
Wir Zleidgenossen — Nazi? — Nie!
Der Führer Phantasie!

Oh — Hirtenknabe — senk Dein Haupt,.
Der Mensch ist gut wenn man es glaubt!

selbstverständlich auch In Sachen Finanzen,
denn das ist ja schließlich das Wichtigste.
(Wenn wir nur in minder wichtigen Dingen
mitzureden hätten, wäre ja die Demokratie
ein Witz.) Also müssen wir uns mit der
Frage befassen, wie und wo wir unsere Gel-
der am besten anlegen. Nach den neuesten
Meldungen sei bereits Schweizergeld bei
einer Gesellschaft zur Durchbohrung des

Montblanc-Massivs zwecks Erstellung einer
Autostraße zur Umfahrung der Schweiz be-
teiligt. Eine sinnige Geldanlage. Die Ita-
liener werden die Arbeiter stellen, die Fran-
zosen die Ingenieure und wir das Kleingeld,
das für eine stattliche Pleite notwendig ist.
Arbeitsteilung muß sein.

*
Unser Gemecker wäre unvollständig, wür-
den wir nicht auch noch der Monarchen,
die unser Land mit ihrer huldvollen An-
Wesenheit beehren, in Ehrfurcht gedenken.

Momentan schwingt der Poldi obenauf. Er
versucht krampfhaft von hier aus — natür-
lieh unter strenger Wahrung der ihm vom
Bundesrat auferlegten politischen Untätig-
keit — in Brüssel ein kleineres Revolution-
chen gegen den unangenehm tüchtigen van
Acker anzuzetteln, der einfach etwas gegen
ihn hat. Inzwischen hat aber der van Acker
seinen Acker gründlich gepflügt. Und siehe,
etwas Unglaubliches geschieht: die Belgier
können auch ohne König leben! Darob ist
Poldi ernstlich böse geworden. Er hat mit
den Füßen so gestampft, daß es im Wallis
erdbebnete. Es ist aber auch ärgerlich,
wenn «sein» Volk ohne «seinen» König le-
ben kann.

*

Schade, daß man Gaugier nicht mit ck
schreibt, statt mit g natürlich. Wir möchten
nicht etwa Krach bekommen mit Herrn
Gaugier, denn wenn schon ein Dienstver-

weigerer und Nazi zuerst von einem Mill-
tärgericht zu vier Jahren Zuchthaus ver-
knurrt wird, dann aber irgendwie noch
einmal vor Gericht kommt und nun Hockus
Bockus bedingt wegkommt, so muß er dicke
Freunde besitzen. Nein, mit einem wirksam
protegierten Herrn möchten wir keine
Händel. Viel eher möchten wir wissen, wie
er das gemacht hat. Es gibt nämlich noch
viele Schweizer, die von den Gerichten ein-
fach nach Gesetz verurteilt werden, und
das ist doch nicht recht. Diesen eben möch-
ten wir zeigen, wie man's machen muß.
Es muß da irgend einen Trick geben, viel-
leicht militärpolitisches Departement, wir
werden es schon noch herausbekommen,
auch wenn Herr Gaugier nicht damit her-
ausrückt.

D I D E M tt I wirksam für
I E 1^ U L Mund und Hals
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i^nci in i-lslvsiisns Oausn, ocii
Oski âiinliciiss jàt vor,
?vsiiiun6sri zciilagsn mäciiiig Kracii,
Osmeinsam knüllt cisr Liior:
V/ir Äsicigsnosssn — t^Iazii? — t^is!
Der i^lliirsr I^iicmiazis!

O>i — l-iittsnlìncilzs — zsnk vein I-Iaups,.
l)s5 //snscii isi gui v/snn man ss glauki!

sslbstvsrstsnâliob suob in Lscben vinan^sn.
âsnn âss ist M seblisklieb âss Wiobti^sts.
(Wenn vir nur in minâsr viobti^en vinxsn
mit^ureâsn bsttsn. wäre ^'s âis vsmokrstie
sin Wits.) ^.lso inüsssn vir nns mit âsr
vrsxs bekssssn, vis unâ vo vir unsers Vsl-
âsr sm besten snlsAsn. blsob âsn neuesten
^lelâunAsn sei bereits Lobvàsrxslâ bei
einer vessllsebskt sur Ourobbobrunx âss
!kâontbIsne-lVlasslvs ^vsoks VrstsIIun^ einer
àtostrske ^ur IImksbrunA âsr Lobvà be-

tsilixt. ZZins sinnixs vslâsnlsAs. vis Its-
Uener verâsn âis Arbeiter stellen, âis vrsn-
2ossn âis Inxsnlsurs unâ vir âss Rlslnxelâ.
âss kür sine ststtliebs visite notvsnâi^ ist.
^.rbsitstsilunx in.uk sein.

»

Ilnser vsmsoksr vsrs unvollstsnâlx. vür-
âen vir niât sueb noob âsr lâonsrobsn.
âis unser vsnâ mit Uirsr bulâvollen à-
vsssnbsit besbren. in vbrkurobt Asâenksn.

Womentsn sebvinxt âsr volâi obsns.uk. vr
versnobt krsmpkkskt von blsr sus — nstür-
lielr unter strsnxsr Wsbrunx âsr ilun vom
IZunâssrst sukerlsxtsn politisoben IIntstiA-
lisit — in Lrüsssl sin kleineres Revolution-
eben ^sxsn äsn unsng-snsbm tüebtixen vsn
^.eksr snsussttsln, âsr sinksob stvss xsg'sn
ibn bst. Insviselien bst sbsr âsr vsn ^.eksr
seinen ^.oksr Arünäliob xspklüZt. Ilnâ siebe,
stvss vnAlsubliobss xssebisbt: âis RsIZisr
können suob olms Rönix leben! vsrob ist
volâl srnstliob böse xsvorâen. Nlr bst mit
äsn vüksn so xestsmxkt. âsk es im Wsllis
erâbsbnsts. vs ist sbsr suob sr^srlieb,
vsnn «sein» Volk obns «seinen» Xönix Is-
ben ksnn.

»

Lobsâs. âsk msn vsuAlsr niebt mit ok
scbrelbt, ststt mit x nstürliob. Wir möebtsn
nlebt etvs Xrseb bekommen mit Herrn
vsuxlsr, âsnn Venn sebon sin vienstver-

vsixersr unâ bls2i Zuerst von einem Mill-
tsrxsrlobt ^u vier Isbrsn !2uobtbsus ver-
knurrt virâ. âsnn sbsr irxsnâvls noob
elnmsl vor Verlobt kommt unâ nun Hoekus
Rookus beâinxt verkommt, so muk er âioks
vrsunâs besitzen, blsin. mit einem virkssm
protsxisrtsn Herrn möebtsn vlr keine
Hsnâel. Viel sbsr möebtsn vir vissen. vls
er âss g'smsobt bst. bis xibt nsmliob noob
viele Lobvsi^sr. âis von äsn Verlobten ein-
kseb nsob Vssst? verurteilt verâsn. unâ
âss Ist âoob nlebt rsobt. vlsssn eben möeb-
ten vir 2siZen, vis msn's mseben muk.
Vs muk âs lrxsnâ einen Iriok xebsn. viel-
leiebt militsrpolitisobes Departement, vir
verâsn es sebon noob bsrsusbskommen,
suob vsnn Herr Vsuxlsr niebt âsmit ber-
susrüokt.

^ à> D virlìzsni iür
> I »> ^ îâ >» I^luncl uncl l^lslz
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Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinn-Chancen
erstrebt, ist und bleibt das

Ffinflellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11.—

mit 1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr. 55.—

mit 5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Ziehung am 28. Februar 1946

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511
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Lieber Bari!
Mein Freund 1st ebenso

lang wie nervös. Ueber
das Wochenende sind wir
zusammen in ein kleines
Nest im Jura gefahren,
um uns von der jagenden
Hast des Alltags ein we-
nig auszuruhen. Im einzi-
gen Gasthof des Dorfes
erhalten wir zwei anein-
andergrenzende Zimmer.
Abends, als es recht
lustig zu werden beginnt
in der heimeligen Wirts-
stube, verabschiedet sich
mein Freund mit der
Bitte, ich möchte recht
leise machen beim Bett-
gehen, da er beim gering-
sten Geräusch aufwache.
Unterdessen ist es Mit-
ternacht geworden. Von
meinen Zechgenossen
stapft einer um den an-
dern durch die rauchge-
schwärzte Türe in die
eisige Winternacht hin-
aus. Da erhebe auch ich
mich und suche schwan-
kend mein Zimmer auf.
Halb ausgekleidet werfe
ich mit elegantem
Schwung den einen Schuh
in die Zimmerecke. Da
besinne ich mich auf die
Bitte meines Freundes
und versuche mich nun
möglichst geräuschlos zu
entkleiden.
Nach einigen Stunden
weckt mich ein Poltern
an der Wand und der
tiefe Baß meines nervo-
sen Freundes aus dem
Schlaf: «Schternefeufi-
nonemol! Wann rüersch
entli der ander Schue in
Egge hindere, du Kamel
Ich warte jetzt scho bald
drei Stund druuf! kahu

Mark, der Gebissene

Mark Twain, der große
Humorist, wurde einmal
von einem Hund gebissen.
Bei der Untersuchung
meinte der Arzt mit be-
denklichem Gesicht:
«Wenn das Tier nur nicht
tollwütig gewesen ist?»
Hierauf bat Mark Twain
um einen Zettel und be-

gann zu schreiben.
«Na», beruhigte der Arzt,
«das war nur so eine leise

Befürchtung von mir; Ihr
Testament brauchen Sie

nicht gleich zu machen».
«Mache ich auch nicht»,
erklärte Mark Twain in
aller Ruhe, «ich schreibe
mir nur schnell die Leute
auf, die ich beißen werde,
wenn es tatsächlich so

ist». B. F.

das seif 30 Jahren bewährte

Frauen schufz-Präparal
Von Aerzten begutaditet.

Vollständig» Packung Fr. BJM)
Ergänzung stub* Fr. B.—

Erhältlich In ollon Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erholten Sie

kostenlos In Ihrer Apotheke
FeSentes-Vertrleh, Zürich S* Pwleurstr. ffé

I):i5 liii- «lt i» Itlt iiK ii ^luiiii
6er mit vveuiZ (^eI6 6ie liest-

mö^Iielien ilervinn-Lll-ineen
erstrebt, ist un6 bleibt 6as

kiinkell»«

1 I^üiaktellos — ?r. 1.10

10 künllellose — ?r. II.—
mit 1 sickeren Ireiler

50 Innlteliose — ?r. 55.—

mit 5 sickeren Ireikem

Hlit ?i»I^ie?ei» 8ie ^evils «Z»à können
6oel» viel seHvinnei». TieburlA ara 23. I'ebruar 1946

knupenstrssse 9. Lern Lostckeclàonto III 4511
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VIebsr Lärl!
Hsia Lrsuad ist sbsaso

laaA rvis asrvös. vsbsr
das Woebsasads sind wir
^usammsa !a sia kisiass
Hsst ira dura xskairrsn,
urn uns von dsr zagenden
Hast des ^.Utaxs sia v/s-
aiA aus^urulrsa. lia sia^i-
Asa Vastkok dss vorkss
sriraitsa rvir ^rvsi aasia-
aadsrxrsa^sads dimmer.
Obérais, ais ss rscirt
iustiA nu rvsrdsa bs^iaat
ia der irsimsiiAsa Wirts-
studs, vsrabscbisdet sied
rasia ?rsuad rait dsr
Litte, led möobts rsodt
isiss maebsa bsira Lstt-
^sirsa, da sr dsiia Asria^-
stsa vsräuscir autwacirs.
Unterdessen ist ss Mit-
tsraacbt geworden. Von
rasiasa ^ecbgsaosssa
staptt siasr ara dsa aa-
cisra durcir dis raucbgs-
sclrwär^ts ?urs ia dis
eisigs Wiatsraacbt Iria-
aus. va srdsds auoir icir
rnioir uad sucds sebwau-
Irsad insia Ammsr auk.

vaib ausgekleidet wsrts
icir init sisgaatsm
Loirwuag dsa siasa Lcbuir
ia dis Tìimmsrecks. va
kesiaas icd inicir aut dis
IZitts nreiass vrsuadss
uad vsrsuclrs inicir aua
mögilcbst geräuscirlos 2u
satkisidsa.
Macir einigen Ltuadsa
wsckt laicir sia Loitsrn
aa dsr Wand uad dsr
tisks LaiZ rasiass asrvö
ssa vrsuadss aus dsrn
Scirial: «Sobtsrasleuti-
aoasiaoi! Wann rüsrscir
satii dsr aadsr Lcirus ia
Vggs Iriadsrs, du Xamsi?
Icir warte Hst^t scdo bald
drei Ltuad druut! àlru

Mark, âer dsbissens

Mark liwaia, dsr groks
Humorist, wurds siamai
voa siasm Vuad gsbissea.
IZsi dsr vatsrsuciruag
msiats dsr ^.r^t mit bs-
dsakiicirsm tZssieirV
«Wenn das ?isr aur aicirt
tollwütig gswsssa ist?»
Hierauk bat Mark Iwaia
um siasa Zettel uad be-

gaaa 2^u scirrsibsn.
«Ha», bsruirigts dsr ^.r?.t,
«das war aur so sias isiss
Lstürcirtuag voa mir; lirr
Isstamsat braucirsa Sis
aiebt gisicir 2U macbsa».
«Macks ieir aucir aicbt».
erklärte Mark ?waia ia
aller Lulls, «icir scbrsibs
mir aur scbasii dis vsuts
aut, dis icir bslüsa wsrds.
wenn es tatsäcirlielr so

ist». L.

6o» »«lî 30 6obr«i» b»v<âbrî»

us n zclZ uk^-P^Zpsr»!
Vor» ^«rrt«r» t>o^u»o«^»»»».

VoU»tänctig» poâvng iMe.
ir^>ânrung»tud» Me. kì.—

krkâltttct» ln o»»« ^potàokor».
äv?KIÜ5»n6«r» ?ro»p»lrt orboltor» A»

»o,t«rUo» l» îkroe 4potk»«à»
W»A»»k»»-VW»4el«^, G, îVê



Vertrauenskrise
(Dem Obersten gewidmet, der Liebesgaben unterschlug)

„Du, lueg det en Oberschtl"
„A was gsesch du das?"
„Will er Sppls hlnterriixll In Sack steckt!"

Ein Oberst steckte in den eignen
Sack
mit Fleiß ein fremdes Cigaretten-
Pack.

Das hinkt,
das stinkt.

Er mag uns deshalb gnädiglichst
vergönnen
ihn fürderhin Herrn Stinkelin zu
nennen.

Selbstschutz...
Kunde: «Hetted Sie vielicht no es Rasier-
mässer, Herr Coifför?»
Coifför: «He fryli — wand Sie mir öppe
hälfe?»
Kunde: «He, zweimol hend Sie mi efange
gschnitte — u jetz hätt i gärn öppis gha,
um mich z'verteidige !» Friedericus

Fürchterliche Folgen

Eines Tages sagte die weise Krokodilmutter
zu ihren Jungen:
«Liebe Kinder! Ihr müßt immer folgsam
und brav sein. Dann werdet ihr schöne, gro-
ße Krokodile werden wie euer Vater und
ich. Ihr werdet ein herrliches Leben füh-
ren, den Menschen, die euch zu nahe kom-
men, ihre Köpfe abbeißen und den Elefanten
ihre Rüssel!»
Die kleinen Krokodile hörten der Mutter an-
dächtig zu. Nur eines, ein keckes, fragte
vorlaut: «Und was wird aus uns, wenn wir
nicht artig sind?» Die Krokodilmutter dach-
te ein Weilchen nach, dann sagte sie:
«Handtaschen!» b. f.

In der Rekrutenschule

Lütnant: «Was mueß eine si, daß er mit
militärische Ehre bestattet wird?»
Rekrut: «Tod, Herr Lütnant!» B, F.

Zeitgemäße Versorgung
«Ihre Töchter haben Sie versorgt?»
«Ja, Gott sei. Dank, die sind alle mit einer
sehr auskömmlichen Rente — geschieden.»

Der leidtragende Sprößling
«Es ist schon ein Jammer, daß mein Alter
so viel am Krieg verdient hat. Jetzt soll ich
all das lernen, was er nicht gelernt hat.»

i !-1 |.i i ' B. F.

Besucht das Restauramt

.afekeller
BERN • Telephon 21771, Gerechtigkeitagaase 81

Mit bester Empfehlung : Der Wirt B. Baumann

7

Vertrauenskrise
Obvi'stsn gevviâmst, cisr l.islzvsgc>bon vntsfscklug)

„0u, Insg «Ist on Obor-clnl"
„A vos g»o,«k tlu
„Will «r öpplz lilnforrüxll In Snclc >«o«Ic»I"

^in Oksi-st steckte m cisn eignen
Lock
mit Kleist sin ki-smciss Ligaisttsn-
?ack.

Dos tiinkt,
6c>s stinkt.

mag uns clsskalk gnäciiglickst
vergönnen
ikn fürcisi-iiin klerm Ltinkslin
nennen.

î^vidstsebà...
Kunâs: «Hettsâ Lis visitât no es Rasier-
mässsr, Herr Ooikkör?»
<7olkkör: «Us krM — wânâ Sis mir öpxs
bàlks?»
Kunâs: «Us, Zweimal bsnà Sis ml skange
Mebnltts — u zst2 bätt 1 gärn vppis gka,
um mieb 2'vsrtsl(Zlgs... !» ?i-jkâeri-:us

IbrobterUebo Kolgen

Rlnss lagss sagte âts weiss Krokoâilmuttsr
2U ibrsn lungen:
«Oisbe Kinâsr! Ibr müLt Immer kolgsam
und brav sein. Oann werdet Itir soböns, gro-
tZs Krokodile werden wie suer Vater und
leb. Ibr werdet ein bsrrliebes Osdsn küb-
rsn, den Menscbsn, cite suob 2u nabs kom-
men, ibrs Kopie abbsllZsn und den Olekantsn
ibrs Riisssl!»
Ois kleinen Krokodile borten clsr Muttsr au-
däcbtig ?:u. blur slues, sin keckes, kragte
vorlaut: «lind was wird aus uns, wsim wir
nicbt artig sind?» vis Krokodilmuttsr dacb-
ts ein tVsilcbsn naok, claim sagte sis:
«Kandtascbsn!» s.

In der Rekrutvnsvkule

Oütnant: «Was musiZ sins si, daü er mit
militärisebs Obre bestattet wird?»
Rekrut: «?od, Herr Oiltnant!» s,

iîvitgvmâLo Versorgung
«Ibrs löcbtsr babsn Lis versorgt?»
«la, Oott sei. Dank, âts sluâ ails mit einer
ssbr auskömmiicbsn Rents — gssebiscisn.»

ver leidtragende SprölZUng

«Ks 1st scbon sin lammer, daü mein ^.iter
so visi am Krieg vsrcZtsnt bat. let^t soll icb
all clas lernen, was er ntobt gelernt bat.»

>
>

j : s.

Ilesiiriit das Restaurant

âeller
- l'elvpkoa 217 71, (5oreàissIceit«As»»v 81
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J'ai dit! — Ich habe gesprochen!
aber nun spricht niemand mehr von mir!

Der Pedant

Mittagszug. Ein Herr steigt ein, ein sehr
korrekter Herr, der trotz der Bruthitze ein
Gilet trägt und alle drei Knöpfe seines Rok-
kes geschlossen hat.
Er grüßt gemessen nach allen Seiten, sucht
sich einen Platz —• selbstverständlich in der

Fahrtrichtung — schließt sämtliche Fenster
des Abteils und hält dabei einen kurzen me-
dizinischen Vortrag über Entstehung, Ent-
Wicklung und Verhütung des Schnupfens.
Er spricht noch einige aufklärende Worte
über Gsüchti als Folge des Durchzugs in
Eisenbahnwagen, dann entfaltet er um-
ständlich ein großes weißes Taschentuch,
legt es auf seinen Platz, setzt sich darauf,
zupft seine Hosenbeine zurecht und atmet
erleichtert auf.

Kaum abgesessen, kommt ihm jedoch in
den Sinn, daß er vergessen habe, zu schauen,
wo die Notbremse sei (Denn man kann ja
nie wissen!). Nun schaut er nochmals mit
ernsten, prüfenden Blicken um sich, ob alles
in Ordnung sei. Plötzlich bückt er sich und
hebt ein Billett vom Boden auf. Er fragt alle
Mitreisenden, ob einer sein Billett vermisse.
Keiner.

Dann erkundigt er sich, ob sich vielleicht
jemand auf der Toilette befinde, dem das
Billett gehören könnte.
Auch nicht.
«In diesem Fall», erklärt er, «ist es wohl
das beste, das Billett zu vernichten, damit
nicht jemand es unrechtmäßig benutzen
kann». Spricht's, zerreißt es, öffnet das Fen-
ster und läßt die Schnitzel lustig davonflat-
tern.
Kurz darauf kommt der Kontrolleur; jeder
weist sein Billett vor — nur der korrekte
Herr sucht seines vergeblich in allen
Taschen Fabian

Hotel Metropol-Monopol

Barfüljerpl.3 Basel Tel. 28910

Das führende Haus Im Zentrum
Restaurant „Metro-Stübli*

Inh. W. Ryser

«l'aî cliî! — !ck Koks gesprochen!
oksr nun spricht nismonci mskr von mir!

Der Veànt

klittnxssux. Sin Herr steigt à, sill sekr
korrekter Herr, cier trots cZsr Lrutbitse sill
cZilst trägt unâ ails ârei Knöpte seines Vok-
Ires g^sseblossen bat.
Sr griilZt gemessen naeb allen Seiten, suebt
sieb einen Vints — sslbstvsrstnncilleb in âer

Vnbrtriektung — seblislZt snmtiiebs Vsnstsr
âes Abteils unâ bält ânbsi einen Kursen ins-
àinlsebsn Vortrug über Vntstsbung, Vînt-

wieklung nnci Vsrbiitung <iss Lebnuxksns.
Sr sprlebt noelr einige nukklnrsnâs Worts
über (Zsüebti als Volgs lies vurcb?ugs in
KIssnbnbnwngsn, ânnn sntknitst sr nin-
stnnâllck sin groües wslLes Vnsebentueb,
legt ss nuk seinen Vints, setst sieb ânrnuk,
supkt seins Hosenbeins snrsebt unâ ntinst
srlsisbtsrt nui.

Kaum abgesessen, kommt ibrn zsâoeb in
âsn Sinn, link er vergessen bnbs, sn sobnnsn,
wo à Notbremse sei (Venn mnn kann in
nie wissen!). Nun ssbnnt er nocbmals mit
ernsten, prüksnäen VIleksn um sieb, ob alles
in Orcinung sei. Vlötsiiob bliebt sr sieb un6
bebt sin Villstt vom Voâen nuk. Vr kragt nils
klitrelssnâen, ob einer sein Villstt vermisse.
Keiner.

Dann srkunâigt er sieb, ob sieb visllsiebt
zemanâ nuk cier Voilette bekinâs, clem clns

Villstt geboren könnte.
^.ueb niebt.
«In cZIsssm Vali», erklärt sr, «ist ss wobl
âas beste, cins Villett ?u verniebten, âamit
niebt ismnnÄ ss unrsebtmäüig benutzen
kann». Lpriebt's, ?srrsiLt ss, ötknst âas Vsn-
stsr unâ läHt ciis Sebnitzisl lustig âavonklat-
tern.
Kur? ânrnuk kommt âer Kontrolleur; zeâsr
weist sein IZillett vor — nur 6er korrekte
Herr suebt seines vergsblieb in allen
Vnsebsn! Vnbinii

llolol lÄstropol-Noilopol

SsikllhsrpI.Z Ie>. ZS»I0

o»» IllkcvncI« lisu» Im!»nbum

leb. V/. k/5-.c



G E HIRN.
Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Siehe Anmerkung. 4. pathie, semitismus,
machiave.ll. 6. Es gibt Städte, die ihre Badestrände so nennen.

9. Mit Wallenstein zusammen in Eger ermordet. 10. Vereinigung
ausgebombter Ausländer. 12. Mädchenname. 14. soll ihr gegen-
über keine Minderwertigkeitsgefühle haben. 15. Siehe Anmerkung.

20. Märchengestalten. 23. Stadt in Frankreich an Nr. 43 waagrecht.
25. Stadt in Spanien, bekannt durch Klingen. 7. Gesottenes. 28. Die
Geister der Verstorbenen. 31. Abkürzung für rezipe. 32. Französi-
scher Männername (i j). 33. Benennung. 34. Unser National-
zirkus. 35. ist das Leben, heiter, die Kunst (Schiller). 36. Möbel-
stück. 37. Diejenigen, die die Gasuhren kontrollieren wollen, müssen
unbedingt solche haben, sonst gelangen sie nicht hin. 41. Meister
Langohr. 43. Fluß in Frankreich. 44. Höchste Wut. 46. Verflucht
und zu 47. Männername. 50. Hausflur. 51. Stadt in Italien. 54.

Angehöriger einer verfolgten Rasse (i j). 55. Stadt in Deutsch-

VI

' ' 1

«LEAR! N G
land. 57. Nordisches Huftier. 58. Geldeinzahlungsschein. 59. Todes-
kämpf. 60. Wenn man sich ein bißchen poetischer ausdrücken will,
sagt man für verheiratet so. 61. Großmutters Liebling.

Senkrecht: 2. Nebenbuhler. 3. Rassenangehöriger (Balkan).
4. Pflanze. 5. Wenn der Welsche nicht will, sagt er so. 7. Wie du mir,
so ich 8. Der aus Amerika. 11. Siehe Anmerkung. 13. Das
Gegenteil im Tessin von Nr. 5 senkrecht. 14. Wohin man sich zu-
rückzieht, wenn einem alles verleidet ist. 16. Frische kehren
gut. 17. Trifft man öfters in Zeitungen. 18. Bevor man das tut, soll
man sich zweimal besinnen. 19. Musikalische Tempobezeichnung.
22. Schweizerpaß. 24. Erfinder eines Gasglühlichtes. 26. Wer
von mein nicht unterscheiden kann, ist unehrlich. 29. Gliederpuppen.
30. Berichterstatter. 38. fant. 39. Papstkrone. 40. Das Kreuz-
worträtselwaldtier. 42. Wüstenwind. 45. Französisch: geniert, weib-
lieh. 48. Mädchenname. 49. Fluß in Sibirien. 52. Abkürzung für
Zahnarzt. 53. Strom im westlichen Asien. 55. So viel wie Maer. 56.
Wenn einem alles schnuppe ist, ist es einem

Anmerkung: Nr. 1 waagrecht, 11 senkrecht und 15 waagrecht
ergeben eine zeitgemäße Aufforderung.

Auflösung des Kreuzworträtsels

Waagrecht: 1. ARM. 5. HAARE. 6. SEM. 7. ERZ. S.WIK.
10. Ein. 12. AHLE. 14. ILIAS. 17. Iwan. 20. AARE. 21. INNEN-
SICHT. 22. LÖGE. 24. DIELEN. 26. GADEN. 27. RATION. 29. SE-
LENE. 31. ADOLAR. 34. EVA. 38. INKA. 40. PRONOMINA. 44.
ESRA. 46. SON. 48. IGLAU. 50. TON. 51. SALEM. 53. SEKTE.
54. AVERS. 57. PARABEL. 58. INTRIGE. 60. PRADO. 62. RADAU.
63. KLEMME. 65. EINIG. 69. TIREUR. 71. BOUDOIR. 73. IRE.
74. KLAPS. 75. SNOBS. 76. GAZ. 77. LIRA. 79. PROTHESEN. 81.

ANNO. 82. GARTEN. 83. DANTE. 86. RABIAT. 87. SILEN. 88.
ODO. 89. GALAN. 90. WOLLEN WIK. 91. WOLNA. 92. SNE.

Senkrecht: 1. ADAM. 2. MARE. 3. EHERINGE. 4. BERE-
SINA. 8. WEINE. 9. SIND. 11. NITRO. 12. ARES. 13. HELENA.
15. LEA. 16. ASE. 18. ALTANE. 19. NOIR. 20. ADONIS. 23. EN-
ZIAN. 25. ELF. 28. ALT. 30. NUR. 32. DON. 33. ENOS. 34. ENGEL.
35. VOLK. 36. AMATI. 37. EROS. 39. KNAPPE. 40. POMADE.
41. OISE. 42. JUEN. 43. ARARAT. 44. TREUE. 47. KERAMIK.
49. OVIDIUS. 52. LARME. 55. EGART. 56. SAKRILEG. 59. HORI-
ZONT. 61. UND. 64. LERIDA. 65. EOPOLD. 66. JUST. 67. JOSE.
68. GINSTE. 70. URANIA. 71. BART. 72. ROEN. 78. ASTI. 80.

HANDELN. 81. ALBA. 81a. OEL. 81b. TAL. 82a. NEW. 84. AULIS.
85. TONNE.

Wir sind ein Volk und einig wollen wir handeln.

Vergeßlichkeit

Lehrer und Schüler begegnen sich auf dem
Pausenplatz. Hansli hält zwei Aepfel in der
Hand. Der Lehrer bittet um einen. Hansli
gibt ihn bereitwillig. Der Lehrer beißt froh-
gemut hinein, doch Hansli schält seinen
Apfel zuerst.
«Warum sehintisch du din öpfel?» fragt
der Lehrer. Darauf antwortet der kleine

Knirps: «Eine isch mir drum is Bschütt-
loch gheit, u jetz weiß i nümme wele!»

Bedenklich

Bei einem Gespräch über die heutigen Zei-
ten meinte mein Nachbar: «Lueg, du chasch
afe niemerem meh troue, nid emol em
eigene Ischias. A däm a hätt's vor 8 Tage
seile cho rägne, aber s'isch hüt no nüt.»

Tomei

Wie lange noch?

Wir sprechen immer noch von fremden
Händeln, derweil die ganze Menschheit bald
erkennt, daß es der Kampf ist zwischen
Gut und Böse, den man bei uns die «frem-
den Händel» nennt! Hans W. Haegi

Beim Wort genommen

Junge, zu seinem Onkel: Onkel Alfred, hat-
test du nicht gesagt, wenn ich den Franken
finde, der dir heruntergefallen ist, kann ich
denselben behalten?
Es stimmt, mein Junge.
Dann mußt du mir noch 80 Rappen bezah-
len, denn es war nur ein 20-Rappen-Stück,
das ich gefunden habe.

jVStuder & Fischer A G

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL
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Kreuzworträtsel

Waagreebt: 1. Siebe Anmerkung. 4. patbis, ssmitismus,
maebiavsll. 6. vs gibt Städte, dis ikre vadestrände so nennen,

g. Mit Wallsnstein Zusammen in Vger ermordet. 10. Vereinigung
ausgebombter àslânder. 12. Mädebsnnams. 14. soll ibr gegen-
über keine MindsrwsrtigksitsgeMbls baden. 16. Liebe àmsrkung.

20. Märobsngestaltsn. 23. Stadt in vrankreicb an I4r. 43 waagreebt.
2S. Stadt in Spanien, bekannt dureb klingen. 7. Oesottenes. 28. vis
Oeistsr der Verstorbenen. 31. ilbkürsung Mr recipe. 32. vrarusösi-
sebsr Männsrnams (i —z). 33. Benennung. 34. Unser National-
Ärkus. 3S. ist das Vsben, bsiter, die Kunst (Lebiller). 36. Möbel-
stüek. 37. viszsnigsn, dis die Oasubren kontrollieren wollen, inilssen
unbedingt solobe baden, sonst gelangen sie niebt bin. 41. Msistsr
Vangobr. 43. vlulZ in vrankreicb. 44. Vöebsts Wut. 46. Verklnebt
und 47. Männsrnains. SV. Vaustlur. S1. Stadt in Italien. S4.

^Ingsbörigsr einer vsrkolgtsn Hasse <i " z>. SS. Stadt in vsutseb-

</ ^
- ì

^ c c ^ k I ^ ^
land. S7. kordisebss Vuktier. S8. Osldsinsablungssebein. 59. Ilodss-
kampk. 60. Wenn inan sieb sin bilZobsn poetisebsr ausdrücken will,
sagt man Mr vsrbeiratst so. 61. Orokmutters visbling.

Ssnkrsebt: 2. ksbsnbublsr. 3. kasssnangeböriger (IZalkan).
4. vklan^s. S. Wenn der Welsebs niebt will, sagt er so. 7. Wie du inir,
so leb 8. Osr aus Amerika. 11. Siebs àmsrkung. 13. Oas
Oegsntsil lin Dessin von kr. S ssnkrsebt. 14. Wobin inan sieb 2U-

rüekÄsbt, wenn Einern alles verleidet ist. 16. Vrisebs kebren
gut. 17. Ilrittt inan ötters in Zeitungen. 18. lZsvor rnan das tut, soll
inan sieb Zweimal besinnen. 19. Musikalisobs ?smpobö2eiebnung.
22. Lebwei^srpalZ. 24. vrkindsr eines Oasglübliebtss. 26. Wer
von insin niebt untsrsebsidsn kann, ist unsbrlieb. 29. Olisdsrpuppsn.
30. veriebtsrstattsr. 38. kant. 39. vapstkrone. 40. Oas kreu?-
worträtselwaldtisr. 42. Wüstenwind. 4S. vranàiseb: geniert, wsik-
lieb. 48. Mädebsnnains. 49. VlulZ in Sibirien. S2. ^.bkür^ung Mr
Zabnar^t. S3. Strain irn wsstlieben rlsisn. SS. So viel wie Maer. S6.

Wenn einsin alles sebnupps ist, ist es einein

Anmerkung: l>lr. 1 waagreebt, 11 ssnkrsebt und 16 waagreebt
ergeben eine ?:sitgemäks ^.uttorderung.

lullosung des Kreuzworträtsels

Waagreebt: 1. âM. 5. vilâv. 6. LVM. 7. VKZ. 8 WIK.
10. à. 12. rlvvv. 14. IVI/lL. 17. Iwan. 20. ilâv. 21. Ikkvk-
SILO?. 22. VOOV. 24. OIVVVK. 26. Oilvvk. 27. KHI'IOK. 29. LV-
vvkv. 31. HVOVâ. 34. VVil. 38. Ikkil. 40. VKOKOMIKil. 44.

VSKá. 46. SOK. 48. lOV^V. 50. ?OK. SI. LHVVM. S3. LVK1V.
S4. VVVI1L. S7. vrl.krl.vvv. S8. 1KVKIOV. 60. ?krl.OO. 62. krl.vrl.Id,
63. KVVMMV. 6S. VIKIO. 69. ?IKVIdk. 71. KOldvOIK. 73. IKV.
74. kvrlvS. 7S. SKOKL. 76. Orl.Z. 77. vlkrl.. 79. VKOVVVLVK. 81.

rlkkO. 82. Oâvvk. 83. vrl.kvv. 86. KVKIrlv. 87. SIVVK. 88.

OVO. 89. Orl.vrl.k. 90. WOVVVK WI«. 91. WOVKrl.. 92. LUV.

Ssnkrsebt ^ 1. rl.vrlM. 2. Mrl.kv. 3. VVVKIKOV. 4. kvkv-
LIKrl.. 8. WVIKV. 9. SIKV. 11. K1VKO, 12. VKVS. 13. Mvvvkrl..
16. vvrl.. 16. rl.SV. 18. rl.vvrl.kv. 19. KOIK. 20. ^.VONIS. 23.
^I^.l>7. 26. vvv. 28. ^.v?. 30. Klvv. 32. VOl^l. 33. VH0S. 34. VNVVV.
35. VVVK. 36. TtVWId. 37. vlìvL. 39. KIV1VVV. 40. OOMrlvv.
41. OILV. 42. .IIIlM. 43. âârl?. 44. 47. KVVVM1X.
49. OVIVIIIL. 52. IWkiMV. 55. Odâ?. 56. S^KOIOVO. 59. II0I1I-

61. 64. VVKIV^. 65. VVVVVO. 66. 3VS?. 67. 3O8V.
68. c!II4L?v. 70. 71. OâV. 72. Ovê. 78. ASI'I. 80.

M^vvvlV. 81. ilKVW 81a. vvv. 81b. 1WK. 82a. KlvW. 84. rlvvIS.
85. ?Oâv.
Wir sind ein Volk und eini^ wollen wir bandeln.

V er^eiZIiebkeit

Vskrer und Lebülsr bsxeAnsn sieb auk dein
vaussnplat^. Vansli bält ^wsi ilepkel in der
vand. Osr vsbrsr bittet urn einen. Mansli
Aibt ibn bereitwillig, ver Vsbrsr bsilZt trob-
gernut binsin, docb Vansli scbält seinen
^.pksl Zuerst.
«Warurn sebintiseb du din vpkel?» tragt
der vebrsr. varaut antwortet der Kleins

Knirps: «Vins isob rnir druin is Lsobütt-
loeb gbeit, u ^jst2 wsilZ i nürnine weis!»

iZedenkIieb

vsi sinsrn vespräeb über die beutigen 2si-
ten insints mein Kaebbar: «Vueg, du ebaseb
aks nismsrsin msb troue, nid sinol em
eigens Isebias. däin a bätt's vor 8 ?age
seile ebo rägns, aber s'iseb but no nüt.»

I'omei

Wie lange noek?

Wir spreobsn immer noeb von krsmdsn
Händeln, derweil dis ganse Msnsebbeit bald
erkennt, daü es der kamxt ist ^wisobsn
Out und Löse, den man bei uns die «krsm-
den Händel» nennt! Hsns W, Usexi

lie! in Wort genommen

dungs, 2U seinem Onkel: Onkel illtred, bat-
test du niebt gesagt, wenn leb den Vranksn
tinde, der dir ksruntsrgstallen ist, kann leb
denselben bsbalten?
Vs stimmt, mein dungs,
vann mulZt du mir noeb 8V kappen bezab-
Isn, denn es war nur sin 20-kappsn-Ltüek,
das ieb gskunden babe.

^ Stucjel- S. ^isc^iet à 5

«Oici.
kj s l guts ttsu»

»^5^1.
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Restaurant Antiquar
Kramgasse 74 I. Stock Telefon 36122

Hurt Ferd. Birtanner, JunHerneasse 27/1., Barn

Telephon 63' ^4

tc ,»a- :• Aclier für zerbrSeqensnr.EM

Hotel-Restaurant JURA Bern

Zürich am Bahnhofplatz

Braustube Hiirlimaun
Preiswürdig, währschaft essen!

BERK
Rest. Lötschberg
Aarbergergasse 43

Es empfiehlt sich CarloAlbisetti

TIERPARK + VIVARIUM

^2^ählhölzli Bern

Ein Gang durch das geheizte Vivarium bringt

Freude und Erholung

«Du, ich glaube ich chume • Perle über!»

Schneemanns haben sich eine zeitgemässe Villa gekauft.

«Und nun signalliiere Ihm noch den Witz von der wütenden Grossmutter.»

10

Sind Sie etwa ein Neger?»
Ja, warum?»
Weil Sie eine so komische
Aussprache haben!»

«Si isch halt mit allne eso nett!»
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BERN £AFE ZUM TURM

Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller. Warteck-Bier
dunkel und hell, Spezialbier
Besuchen Sie das Turmstübli im I.St.
Es empfiehlt sich W. litigier

Bern * ©feraenberg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine
Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiera

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

E. Friederich
Dampfbügelanstalt
Monbijoustrasse 47

Telephon 5 36 73

ftügreft, rem/gtf,
/är67, repanert
U/lrf SfoyO/2

5?t0lO00t
«las arigi.ana IiIa laalraa tara
Edt Thaaterplela-Aa»4.
kauaaaasa • Oal tunla- Walaa. Itlaaabtl«

». l«ii>*MM«

MODERNE
Alkoholfreies Restaurant Im Karl-
Scheu k-IIana
BERN Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemfisse und leistungsfähige Restaurant

u

X^raiiiAQSsv 74 1.8to«ic l'elekoi» 3 6! 22
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?reis>vûràÌA, 4VÂìnsàa5l essen!

«W
I^s empLekìt siek darlo^lbisetti

^^äklköl^li Kern

^IN Oan^ clurcji ciâZ gslisiris Vivsrium tznngt

kreucie un«I Lrkoîung

«vu, ick glaube ick ckumv » p«?le ûkv^î»

^ s

Zcknvvmonns kabvn »ick vine reiîgvrnL»»« Villa gvicaukt.

«Und nun ,Ign«»»Ioro Ikn, nocli don ^I»r von dor vlllondon aro-iniu»«^'

10

5inâ 5iv sk^o vin kiegan? >

^a, v,arum?»
>Vsi> Ziv vine sa komiseke
^u«»proeks Koben!»

tSLN

«5i isck kaiî rniî olino s»o noîî!»
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THEATER VARIÉTÉ

RESTAURANT DANCING
BAR

CORSO
THEATEft 4

DIR.W.KUNZLI-TEL- 23620-AARBERGERG.40

Vorstellungen : Täglich 20 Uhr

Gepflegter Keller

ff. Gassner - Biere

Grill-Room
Restaurant

S©Nlß9li
Bärenplatz 7

(Parking, Tel. 22486)
Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
litgt und Preiswürdig-
keit

L. Stumpf-Linder

RESTAURANT

||eyerei
Konzert- Café
Bärenplatz, Bern

Tessiner Kapelle

Luigi Coppola

Scherz- und
Zauber -Artikel
Zaübergesehält,
Spalenvorstadt 29, Basel

BERI Restaurant Aarbergerstube
Aarberaergagge 55
gutbürgerl. Küche, ff.Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höfl. empfiehlt sich Job« Loogli

If#KS

TJ\UPÔIf

Im Rudolf wird mit
Liebe gekocht

ff. £g«

Laupenstr. 1, Tel. 23785
(am Bubenbergplatz)

/VösyAem</e»
WILLY MULLER.

B E RN, WAISEN H AUS PL. 21, II SI

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für PrämiQn-ObligatloiiBn
Lotterie-Lose

Herausgeber des Basler VerlosnngsanzGigflrs
An- und Verkauf von Goldmünzen

(Sammlerslücke)

•^7 ^7^— <1

Herren- u. Damen-Coiffeur
IM BURGERHAUS

Bern Neuangasse 20 Telephon 3 55 52

Unter Ehegatten
Elly stellte ihre Ansprüche. Bescheiden
sind sie nicht. Gestern kam sie: «Hans, ich
möchte mir gern Pelze ansehen — kommst
du mit?»
Der Gatte nickte: «Gern. Gehen wir in den
Zoo.»

Eine kurze Heiratsgesehichte
Der große holländische Admirai Bombell
(im Anfang des vorigen Jahrhunderts) war
Holzknecht bei dem Gutsbesitzer von Born-
bell in Schleswig gewesen. Er war von

raufsüchtigem Charakter und mußte in-
folge seiner Händel aus Deutschland flie-
hen. Bei der holländischen Marine machte
er rasch sein Glück. Aber er wurde dadurch
nicht stolz; selbst nicht, als man ihn zum
Admiral befördert hatte. Nun auf dem Gip-
fei seiner Erfolge, schrieb er kurz an eine

arme Magd zu Emerleß: «Liebe Grete!
Wenn du noch gesinnt bist wie damals, als
ich mit dir zusammen in Bombell diente, so
komme zu mir nach dem Haag und werde
meine Frau. Ich bin gegenwärtig holländi-

scher Admiral. Nil de Bombell, zuvor Nils
Ipsen, dein getreuer Bräutigam.»
Die Magd packte rasch ihre wenigen Hab-
Seligkeiten, kam im Haag an und wurde
Frau Admiralin. B. F.

Der Grund
«Wirklich fabelhaft, wie die Amerikaner
die Kunst verstehen, in kurzer Zeit große
Vermögen zu erwerben!»
«Kein Wunder, bedenken Sie, wie viele Kas-
sierer im Laufe der Jahrhunderte nach
Amerika durchgebrannt sind!»

CAfÉ

BERN

I

HEIZKISSEN
BETTWÄRMER / TEPPICHE / FUSS-SÄCKE

In Fachgeschäften erhältlich

Bären Zollikofen
Gasf/iof «nd A/e/ggreret J?«do/f ffon/gr

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und
Sitzungen. Ia Küche und Keller Kegelbahnen

Wen eim dr Mage plage tuet
'

Isch es Clesli DENKLER guet!
DENNLER-Magenbitter seit 80 Jahren bewährt.

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer

Der Treffpunkt
der Geschäftswelt

Qahnhof-Quffet Qern
M/Z /zö/7/c/zer £mp/e/z/üf2<7 : F. F. Arä/zezzöü/i/

12

L^R

QQLSQ

vl^.^/.l<u^il.>-i^^?ze^c>-aâ^Lsss?lZ.4o

Vorstolìnngvn: ^äglieti 2 V lliir
dvpâexter ILellvr

il. dussnvr Livrv

Krill-Koom
kestsursnt

SGSilIîîjlIZ
Lâr«i»plat« 7

(k-rlàg, ?«!. 2248«)
Oie ^Loimenküek«"
ist ^io Tiìàv Lür ()na-
litSt nnâ?reiswiir6ix
icvit

^KVLKK!
Xon^erl Lakê
Lärenplats:, Lern

dessiner L^apelle

I^A»ÎKÍ ^«ppvt»

8àer^- iiiitl
/i»ut»4I - Vltiti«!
8p»Iei»^«rst»^t 29, R»»«K

NN

MMà«W

Wwôls

//. Lg/i

I^aupenstr. I, l'el. 23735

^âlt«r-Vai»Ii. Raset
lllsrktplstz! Z Z relepkoo 4 18 68

Lpe^islbsrà liir kràmlSll llllllgälillllSll
1-olIerie-I.llZS

Leriusßvber 6es Lsslor Vvrlosiillgzzllîoigorz
^n- un6 Verksnk von 8lllâmô«2vll

sLzmmIerzMcicoj

' — ^
»«rrsn- u. 0r>msn»coiffsur

161 vökc-x««»U5

tinter Dkegutten
klilz? stellte ikrs àsprûvke. Lsscksidsn
sind sis nickt. (lestern kum sis: «Hans, ick
möckts mir gernDslxe unssken — kommst
<Iu mit?»
ver (lutte nickte: «(lern. (lsksn wir m den
!?oo.»

kinc kurxv Dvirutsgesckicktv
ver grolZs kollündisoks r^dmirul Lomksll
(im Wirkung iles vorigen dukrkunderts) wur
llolxkneekt bei dem (lutskesitxsr von lZom-
bell in Lckleswig gewesen. Llr wur von

ruuksüektigem kkuruktsr und mnkte in-
tolgs seiner Händel nus Dsutseklund tlie-
Iren. Lei der koiländiscksn Klurins muckte
er rusck sein kliick. ^.ksr er wurde dudurck
nickt stolx; sslkst nickt, als man ilm xum
Admiral bskördsrt Kutte, klun nut dem (lip-
tel seiner Krkolgs, sckrisk er kurx un eins

urms Klngd xu lümsrlelZ: «kieke (lrets!
Wenn du nock gesinnt kist wie dumuls, uls
ick mit dir Zusammen in lZomkeli diente, so
komme xu mir nuck dem knng und werde
meine Xruu. Ick kin gegenwärtig kolländi-

scksr ^.dmirul. klil de Komkell, xuvor klils
Ipssn, dein getreuer kräutigum.»
Die klugd puekts rusck ikre wenigen Huk-
ssüxksiten, kum im Huug un und wurde
Xruu ^.dmirulin. L.

Der Krund
«Wirkliek kubslkukt, wie die ^.msrikunsr
die Kunst vsrsteken, in kurxer ^sit groke
Vermögen xu srwerksn!»
«kein Wunder, kedsnken Lie, wie viele Xus-
sisrsr im Knute der dukrkunderts nuvk
^.msriku durckgedrunnt sind!»

8 k « »«

ll 8 I ü X i 8 8 1 il
ecnmülic» / nmM / mss-Zimi
!n fsc^eescliâstsn sftiâltliok

t /oIIîI^oDn
lZastko/ «nck ätSAsrei

>Ven «im cir ^Isgs plsge tuet
î

>5ck e; Olezli guet!
!V!sgsokiiise seil 80 lskmn ksv/ükil.

Zäli Lür Diners

unâ Zonpers à part
Xc>lrkeren2-^iinrner

Der l'reLtpunlLt

6er kesekiists>vell

Iiii^« tl« t ^t i ii
/lö/Z/c/ier /c>ä/zendü/l/
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Zum Du®!( !«vin*Wisebinik! UNO
due - tre
Die Großmächte kämpfen
für das Wohl der Kleinen.

«In deinem neuen Roman kommen ja drei
Morde vor!» — «Ja, ich wollte ein bißchen
Leben hineinbringen!» B. F.

Berns idealer Trelfpnnkt

Nach Vorschrift

Der französische Arzt Coué, der Autor des

Rezeptes: «Mir geht es von Tag zu Tag bes-

ser», hielt einmal vor den Krankenschwe-
stern des Hospitals, in dem er angestellt
war, einen Vortrag und schärfte ihnen un-
ter anderem ein, sie sollten ihm niemals mit
der Mitteilung kommen, daß es dem oder
jenem Patienten schlechter ginge, sondern
sollten sagen, daß der oder jener Patient
glaube, daß es ihm schlechter ginge.
Ein paar Tage darauf kam eine Kranken-
Schwester zu Coué und meldete: «Herr
Doktor, Patient Nummer 107 auf Zimmer 14

glaubt, daß er tot ist!»

Ach so!

«Der Mann, der die prächtige Villa be-
wohnt, hat Millionen verdient. Alles
Schweigegelder.»
«Also ein gewerbsmäßiger Erpresser?»
«Nein, das gerade nicht. Er fabriziert
Nuggi für Säuglinge!»

^111

AECHTEN BASLER

leine fefeer
empfehlen sich selbst

13

Ivm vu«!! H«vinWisciiin»ki vdiS
«tu« - tr»
01» Srokmüekt« kümpk»n
kll? «io, WokI K>»ln«n.

«In âsinsin neuen Koinan kornrnen M clrsi
Morüs vor!» — «la, leb wollte ein bikebsn
lieben bineinbringen » s.

»«r»«! lâeoter

àek Vorsobrtkt

ver kran^ösisebe ^.r^t Loue, âsr ^.utor cl es

Ks^sptes: «Mir gebt es von ?ag ^u ?ag des-

ssr», kielt einrnal vor äsn Kranksnsebws-
stern âes Hospitals, in ciein er angestellt
war, einen Vortrag und sebärkts ibnsn un-
ter anâsrsin sin, sie sollten ibin nlsinals init
cler Mitteilung konnnsn, ilalZ es Äsrn ocler

^jsnein Patienten sekleebtsr ginge, sondern
sollten sagen, ciak âer o<Zsr ^jsnsr Datisnt
glaube, cialZ es ibin seblsebter ginge.
Kin paar ?ags üarauk leg.in eins Kranken-
sebwester ^u (lous unci inelüsts: «Herr
Doktor, Datisnt Kunnnsr 107 auk 2ln»nsr 14

glaubt, üalZ er tot Ist!»

leb so!

«Der Mann, âer âis präebtigs Villa be-
wobnt, bat Millionen vercilent. ^.Iles
Sebwsigsgslüsr.»
álso sin gswerbsinäktgsr Krpresssr?»
«Kein, das gsracle niebt. Kr kabriÄert
Kuggi kür Säuglinge!»

«ctSbk!«

îein'sMtlîerl
smpss1>!Er> 5ic>k 5s!iz5i
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Immer noch Zementkontingentierung

Hallo, Herr STAMPFLI, was isch dann passied —
gönd si ewegg, aber gschwind,
wenn-ech Zimänt uf de öpfel lauft,
git's na en hertere Grind!

Margot hat ihrem Max zu Weihnachten
einen Goldfisch geschenkt. Max füttert ihn
mit Wasserflöhen.
«Was ist das, Max?» — «Das sind Wasser-
flöhe, Margot.» — «Und die gibst du hin-
ein?» — «Freilich, Margot.» — «Du bist ein
Tierschinder!» — «Ein Tierschinder?» —

«Der arme Goldfisch! Der kann sich doch
nicht kratzen!» B. F.

Gegenbeweis
Der Arzt sagt zu einem älteren Alkoholi-
ker: «Wenn Sie noch einige Tage leben wol-
len, dann müssen Sie mit dem Alkohol end-

gültig abfahren. Trinken Sie fortan nur

Milch, und Sie werden noch jahrelang
leben!»

«Herr Doktor», antwortet der Mann, «da
kann ich Ihnen nun genau das Gegénteil be-
weisen. Mein jüngerer Bruder hat sein gan-
zes Leben lang nur Milch getrunken und ist
dabei bloß ein halbes Jahr alt geworden.

14

Immer nock 2smsn»lcon»ingsn»isrung

l4a»o, ssstt LI^/^s>sìl, was isck ciänn passisii —
gön6 si swsgg, cibsi- gscliv/m6,
wsnn-scli Ämänt us 6s Opssl !ciusf,

git's no sn kstters (?rir>6!

Margot bat ibrem M-ix 2-u Wsibnaobten
einen (Zolâtiseb xsssbenkt. lViax tüttsrt ibn
mit Wasssrklöben.

«Was ist üas, ^lax?» — «Oas sinü Wasser-
tlöbe, Marxot.» — «Onü cZIs xibst 6u là-
à?» — «b'reiliob. Älarxot.» — «Ou bist sin
ülsrsoblnüsr!» — «Oin ?isrsebln<Zsr?» —

«Osr arme Qolcitlsob! Osr Kanu sieb clocb
niebt kràsn!» S.

üiv^enbewois
Oer ^r-it saxt ^u einem älteren álkodoii-
ker: «Wenn Lis nocb einiAs ?axs leben wol-
len, üann müssen Lis mit âsm ^.lkobol encl-

AÜItigl abkabren. trinken Lie kortan nur

!àlilcb. uncl Sis wsrâsn noob jabrslanA
leben!»

«Herr Ooktor», antwortet üsr ^lann, «âa
kann leb. IImsn nun xenau 6as clsxsntsil bs-
weisen. Mein Mn^srsr Lruüer bat sein Fan-
--es Osbsn lanx nur Mlleb Zetrunken unü ist
-label bloiZ sin Kalbes llabr alt Asworüsn.

14



Ziigletc-Chummer
Wählen Sie unsere Tele-

phon-Nummer,
— versehwunden ist der

«Züglete-Chummer»
Wir packen, zügeln —

prompt und flott,
vom alten bis zum neuen

Ort!

W ¥ g S AG.
Schwanengasse 5 Bern

Tel. 2 63 26

„Guten Appetit !"
Das Beste vom Besten
in Delikatessen

natürlich von:

W.WYMANKf
Comestibles BERN
Kramgasse 69 Tel. 3 18 54

Der Herr Direktor
sagt's

Mein lieber Reklame-Fach-
mann, die Druckarbeiten,
wie Prospekte, Geschäfts-
papiere, Plakate usw. geben
wir natürlich der zuverläs-
sigen und prompten Druk-
kerei

BQIVIN + BITTERLÎ
Spitalackerstr. 51a BERN

Tel. 2 56 70

Von Kater-Trommeln im Gehirn
und sonst einer weichen Birn
bleibst Du verschont, —

doch denke dran
und trinke den Wein von Merian.

Merian,Studer&C"
i

Wein-Kellereien Bern
Telephon 5 10 31 Weissenbühl

Zu gleichen Bedingungen
Ich möchte zu den gleichen Bedingungen
wie mein Sohn, der vor 2 Jahren bei Ihnen
einen Anzug anfertigen ließ und denselben
noch schuldig ist, anfertigen lassen. k.

Späne...
Die einzige mögliche Gesellschaft ist man
oft selbst

Eine Stunde Gerechtigkeit geübt, ist mehr
wert, als dreißig Jahre Gebet.

Der eine ißt, der andere sieht zu — das
ist die Ursache so vieler Umwälzungen

Friedericus

ASTRA. .währschaft und gut

Unter ASTRA verstand die Hausfrau stets etwas
Währschaftes, etwas Gutes. Und diesem Ruf
wird es sich auch fernerhin würdig zeigen.

194

«Gestern sagte mir Peter, Ich sei das hüb-
scheste Mädchen, das er je gesehen habe.»
«Dasselbe hat er mir voriges Jahr gesagt.»
«Ich weiß ; ich meine auch nur, wie sehr sich
sein Geschmack seitdem verbessert hat.» F.B.

[Melodie: „Z'Basel an myrn Rhy"

Z'Basel an mym Rhy,
Gseht-mes langsam y,
Unsre Polizei-Major
Kunnt-is nämlig gschpässig vor,
Dorum fahrt-me-mit der Sägi dry.

Und so sells au sy,
Z'Basel an mym Rhy,
War nif unterscheide ka
Zwische-n-uns und änedra,
Dä vergißf-me-z'Basel ziemlig gly!

Strub
SPORTSMAN

15

AiÍKlete (^rtinmer
Wäblen Lis unsere l'ele-

pbon-l^ummer,
— verseliwunden ist der

«2ü^1ete-Dbummer» I

'Wir paeken, süZaln —
prompt und tlott,

vom alten bis sum neuen
Ort!

Lebwanen^asse 5 Lern
?el. 2 63 26

,<^r»tei» Appetit !"
Das Leste vom Lesten
in Delikatessen

natürlieb von:

M.MVMâXN
domestibles LLLI^i
Xram^asse 69 l'el. 3 18 54

Der Herr I>ireltt«r
«»At's

lVlein lieber Leklame-l^aoli-
mann, die Druekarbeiten,
wie Lrospekte. Desebâtts-
papiers, Llakate usw. xeben
wir natürliob der 2-uverlàs-
si^en und prompten Druk-
kerei

K6IVIN^KI?7LKI.I
Lpitalaekerstr. 51a LLLI^l

?sl. 2S6 70

Mriân.8tàà6'°
i

^ein Xellersien Lern
l'elepbon 516 31 ^eissenbübl

!Su ^leivbvir Reàin^unAvii

là möobts 2U ilsn g'lsiobsn lZsâinxunxsn
vis mein Lobn, clsr vor 2 labrsn bsi Ibnsn
sinen ^.n^ux anlsrtixsn lislZ uncl Äsnsslbsn
noob sobulâi^ ist, anksrtixsn lassen. ^
8pànv...
vis sinÄg-s möxliobs clsssllsobakt ist MÄH
okt selbst

Vins Ltuncls (ZsrsobtiAbsit xsübt, ist msbr
vsrt, als ârsilZix labre (Zsbet.

ver sins ilZt, clsr anÄsrs sisbt 221 — 6 a s

ist lis llrsaobs so visier llmväl^unxen
?i-ieâsrlc!us

wstinsctistt untt gut

tinier vsrstsnci clis blsuslrsu slsts elvss
^stirsobsilss. elwss Lutes. tincl diesem k^ui

v^>rci ss sicb sucb isrnsrbin vürciig ?s!gsn.
194

«(lsstsrn saxts mir vstsr, là ssi âas bük-
sobssts lVlääoben, (las sr ^js Asssbsn babs.»
«Oassslbs bat sr mir voriges labr xssaxt.»
«lob vsiL i iob msins auob nur, vis ssbr slob
ssintlssobmaob ssitâsm verbessert bat.»

^slodis: „T'vosvl on m/ni Kb/"

/'kassl an m/m KIi/,
0ss>it-mss langsam /,
Dnsrs ^oli^eiWasor
<unnt-is nämüg gsclipässig vor.
Darum kalirt-ms-mît äsr 5ägi cir/.

Dnci so sslls au s/,
^'öass! an m/m kk/.
Wär nit untsrsclisiäS ><a

^v/iscks-n-uns unä änsära,
Dä vsrgW-ms-^'bass! ?ism>ig g>/!

Smuo
5P0KI8^I^
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Der 1 amenswettbewerb

des Bärenspiegel
ist fast wie das Hornberger Schießen ausgegangen.
Der gesuchte ideale Name für den zu einer schweize-
rischen satirischen Wochenschrift ausgewachsenen,
ehedem eher lokalen «Bärenspiegel» wurde nicht ge-
funden. Fast 2000 Vorschläge sind eingegangen und
wir sind den Einsendern zu herzlichem Dank für ihre
Mühe verpflichtet. Um dem überaus großen Interesse
etwas entgegenzukommen, haben wir die Trostpreise
verdoppelt.

12 Gratis-Abonné-
mente werden an

folgende Gewin-

ner ausgegeben:

(alphabetisch geordnet)

Gnagi H. Meister, Zürich, Lureiweg 10
Gusli P. Strittmatter, Bern
Hirtenknabe W. Bernays, Basel, Biehenstr. 81
Der Hobel Frau Feuz, Bcatenberg, Bahnhof
Humoribus H. Küenzler, St. Gallen, Frongartenstr.
Der Igel F. Grogg, Basel, St. Gallerrlng 180
Kritikaster K. Herzig, Bern, Erlachstr. 23
Kritikikeri Frau M. Schnöller, Bern, Wankdorfstr.
Karikiri Frau Taub, Zürich, Ottikerstr.
Meckerarche E. Schmidle
Sakriwitz K. Wermelinger, Luzern, Margritenw. 2

Die vielen Einsender mögen bedenken, daß alle Vorschläge, die prä-
miiert wurden, mindestens zweimal, einmal aber sogar 15 mal ein-
geschickt wurden. Da entschied dann eben das Datum der Einsen-
dung. Es sind noch viele treffliche Vorschläge eingegangen, Vor-
schlage, die wohl ebenso gut sind, wie die prämiierten; aber schließ-
lieh mußte man eben eine Auswahl treffen und bei gleicher Stimmen-
zahl entschied das Los. So mögen sich die Nichtprämiierten trösten.
Die Fr. 100.—, die für jenen Einsender bestimmt waren, dessen Vor-
schlag als Titel eingeführt worden wäre, werden trotzdem für den
besten Vorschlag ausbezahlt. Die Jury wird den glücklichen Gewin-
ner in der nächsten Nummer bekanntgeben.
Die alten Freunde des «Bari», die sich mit Vehemenz für die Bei-
behaltung des alten Namens einsetzten, haben für einmal .Recht
behalten. Sie haben uns gleichzeitig in liebenswürdigster Art kund-
getan, wie sehr sich der alte Name eingebürgert hat und wieviele
treue Freunde der «Bärenspiegel» hat. Ihnen zu Ehren wollen wir
noch einen Brief von altem Schrot und Korn hier wiedergeben, sozu-
sagen als kernigen Abschluß der Debatte:

Gerzensee, den 25. September 1945.

Geehrte Herren!
Zur Namensänderung Ihrer humoristischen Zeitschrift.

Sie finden meine Adresse auf viele Jahre zurück und das Abonnement
reute mich bis heute nie. Aber in all diesen Jahren dachte ich auch
nie im Geringsten an eine Namensänderung.
Wieso soll jetzt auf einmal dieser langjährige gute Name gegen
einen andern eingetauscht werden? 1200 neue Vorschläge! Eeeh Du
mon Dieu! Wie viel GW beweisen diese i.200 Vorschläge!
Bleiben wir doch beim «Bärenspiegel», den kennt man weit und breit
und bleibt ihm treu, wenn man ihn kennt. Dazu weiß man, was man
hat und wer er ist. Er findet immer neue Liebhaber und Verehrer und
hat als «Bärenspiegel» den Nagel schon unzählige Male «z'mitts ufe
Gring preicht», soo daß me de albe gwüßt het, wär und was me
gmeint het dermit. Es gäb e styfi Glungge vo däm Augewasser,
wo afe glüffe isch i dene Jahre ob de guete und träfe Witze und
Anekdote, wo me im «Bärespiegu» het chönne gnieße! Bi der Gläge-
heit sägeni jetz o no grad härzliche Dank für alli die gsunde und
währschafte Pölli für mys Zwärchfäll, wo der «Bärespiegu» jedesmal,
wenn er chunnt, wieder i Bewegig setzt. Ja, ja: Dür die Dornere
düre, seit de Mani, mani düre und das mani! Nume nit uf jede mo-
derne und meh y- als us-gebildete Reformer lose!

Und jetz e fründliche Grueß vomene alte Fründ: H. Tiefenbach.

Wieder Benziii!
Es lohnt sich für
eine Fahrt nach

AARAU
in die

Laterne
Soignierte Küche
und Bedienung

IC. und J.
Wüst-Bühlmann

Tel. 2 35 76

Gediegene

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel

aus dem Spezialhaus yf»-3¥o»e/i
.?&«cz/TX0iaEJVe

besser wegen dem wissenschaftlich
einzigartigen Sonnenfilter-Prinzip

daher gesunde, natOrllehe Brüununj
Hamol-Ultra-Oel Fr. 9.- 2.10
Hamol-Ultra 2000 Fr. 2.- 1.-
Hamol-Ultra fettfrei Fr. 2.- 1.«

Verwandlung
An einem schönen Frühlingsmorgen sonn-
ten sich die Kaninchen. Ein Storch stelzte
vorüber und sagte: «Guten Tag, Mutter
Kaninchen, was macht Ihre jüngste Toch-
ter?» — Die Mutter lächelte stolz und sagte
selbstbewußt: «Der geht es gut. Sie ist seit
einem Jahr in Bern — als Hermelin!»

B. F.

Aparte Neuheiten in
Schirmen
in gediegener Auswahl

Regen-Mäntel

Schirmfabrik R. Lüthi, Bern
Bahnhofpl. - Schweizerhoflanbe

In Biel: Nidaugasse 43 Reparieren und Nenüberziehen
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^^^VäreiR8pK«KSI

ist kast wie das Hornberger Loblsken ausgegangen,
ver gssuebte ideals Name kür den einer sebwei^s-
risebsn satiriseben Woebensebrikt ausgswaebssnsn,
sbsdsm sber iobaien «Lärsnsplegsl» wurde niebt gs-
kundsn. Oast 2000 Vorsebiäge sind eingegangen und
wir sind den lüinsendsrn 2U ber^Iicbsm Dank kür ibrs
klllbs verpkiiebtet. llm dem überaus großen Interesse
etwas sntgegsn^ubommsn, babsn wir die Trostpreise
verdoppelt.

12 lZrolio Adonno-
menle morlien sn

lolgenâe lZewin-

ner snsgegeden'

Onagi II. Kleister, üüürieb, lüüreiweg 1«
Ousii V. Strittmatter, Lern
Lirtenbnabv VV. Lernaz?s, kasel, Itieiienstr. 31
Der Lobe! Orau Oeu?., Loatenberg, Labàok
Humoribus II liüen^Isr, St. Lallen, Oroiigartenstr.
ver Igel O. Lrogg, Lasei, St. Lailerring 130
liritiiraster II. Herwig, Hern, Oriaebstr. 33
Kritikikeri Krau kl. Selmöiier, Lern, Wanbdorkstr.
liaribiri Irau laud, ^ürieb, Ottiüerstr.
kleebvrarebe O. Lebmidie
Labriwà li Wermeiinger, Imkern, klargrilenw. 3

Ois vielen Oinssnder mögen bsdenbsn, daß alle Vorsebiäge, üis prä-
miiert wurden, mindestens Zweimal, einmal aber sogar IS mal sin-
gssebiebt wurden. Da sntsebisd dann eben das Oatnm der Oinssn-
dung. Os sind noeb viele trskkiiebe Vorsebiäge eingegangen, Vor-
seblägs, die wobi ebenso gut sinü, wie üis prämiierten; aber seblisß-
lieb muiZte man eben sine ^.uswabl trskksn und bei gisiebsr Stimmen-
^aki sntsebisd das Oos. So mögen sieb die Niebtprämilsrtsn trösten.
Ois Or. 100.—, die kür lsnsn lüinssndsr bestimmt waren, dessen Vor-
seblag als lltsi singekübrt worden wäre, werden trotzdem kür den
besten Vorseblag ausbs^ablt. Oie lurz? wird den giüebiiebsn Oswin-
nsr in der näobsten Nummer bsbanntgsbsn.
Ois alten Oreunds des «Läri», die sieb mit Vsbemsn? kür die Lei-
bsbaltung des alten Samens einsetzten, baden kür einmal Asebt
bsbalten. Sie baben nns gleiebseitig in liebenswürdigster A.rt bund-
getan, wie sebr sieb der aits Name eingebürgert bat und wieviele
treue Orsunde der «IZärenspisgsl» bat. Ibnen 2U Obren wollen wir
noeb einen Lriek von altem Lebrot und Korn bier wiedergeben, so^u-
sagen als beringen A.bsebluß der Osbatte:

Osrxensss, den 23. Lsptsmber 1343.

Ossbrte Herren!
^ur Namensänderung Ibrer bumorlstisebsn Slsitsebrikt.

Sie kinden meine Adresse auk viele labre ^urüeb und das Abonnement
reute mieb bis beute nie. Aber in all diesen labrsn daebts leb aueb
nie im Oeringstsn an eins Namensänderung.
Wieso soli iàt auk einmal dieser langläbrigs gute Name gegen
einen andern singetausebt werden? 1200 neue Vorsebiäge! Ossb Ou
mon Oieu! Wie viel O1V beweisen disse 1200 Vorsebiäge!
Lieiben wir doeb beim «Lärenspiegsl», den bennt man weit und breit
und bleibt ibm treu, wenn man ibn bennt. Oa^u weiiZ man, was man
bat und wer er ist. Or kindet immer neue Oisbbabsr und Versbrer und
bat als «Lärsnspiegei» den Nagel scbon un^äbiige Klais «2'mitts uke

dring preiebt», soo dalZ me de aibe gwükt bet, wär und was ms
gmsint bet dermit. Os gab s st^ki diungge vo däm ^.ugswasser,
wo ake giükke iseb l dene labre ob de guste und träks Wit^e und
A.nsbdots, wo ms im «lZärsspisgu» bet obönne gnieüs! Oi der diägs-
belt sägsni ist^ o no grad bär^iiobe Oanb kür aiil die gsunds und
wäbrsobakte Oöiii kür m^s ^wärcbkäii, wo der «Oärespiegu» iedssmsi,
wenn er ebunnt, wieder i Oswegig sstá. la, la: Oür dis Oorners
dürs, seit ds klani, mani dürs und das mani! Nums nit uk lsds mo-
derne und meb zi- als us-gebiidets Itekormer lose!

llnd lst^ e kründiiebe drusü vomsne alte Oründ: O. Viekenbacb.

I-sternk

ic. uni 1.
^iìst-Liìllliriaiiil

1°I. 2Z5 7S

dediogsne

I-sâervsrkn
so^vis

Kkisk-^riikk!

aug âem Zpezüialtiaiis

bossor «oxon äom «izsonsodsfiliok
oinOgsilixon Sonnonsilisr-?riniip

llzdel gesunilo, nstHlllolio SkSununj
Ü«>mol-Ulbs-0«I Pr. S.- 2.10
«omol-VItro 2000 Pr. 2.- 1.-

fettfrek k^r. 2.» 1.»

Verwandlung
A.n einem sebönsn Orüblingsmorgsn sonn-
ten slob dis Kanineben. Oin Ltoreb stellte
vorüber und sagte: «Outen lag, kluttsr
Kanineben, was macbt Ibrs lüngsts loeb-
ter?» — Ois Kluttsr iäcbsite stà und sagte
selbstbewußt: «Osr gebt es gut. Lie ist seit
einem labr in Kern — als Hermelin!»

sparts ^suàSÎtSQ in

in ßväiv^eQer

Lllkirmisbrik k. I-ütki. Kern
Labnbokpi. - Lclnveüerbakillllkiz
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Zum ewigen Andenken
an die Opfer der akuten und chronischen

Rückgraterweichungen im Jahre 1940

Unser Mitarbeiter

sieht die Weltpolitik

Streikweilen in der ganzen Welt: Prostil!

Die Eingabe der Zweihundert Die eidgenössische Lohnleiter

Wir machen Sie freund.ich darauf aufmeiksam, dass der heutigen Zeitschrift ein Einzahlungsschein beigelegt ist,
welcher für die Einzahlung des Jahresbeitrages zu verwenden »st. Der Abonnementspreis bleibt unverändert
Fr. 6.£0, und wir danken Ihnen für Ihre Emzchlung zum voraus bestens. Uer Verlag des B ä r e n sp i e g e I s.

25um ewigen /^nâsnksn
an «lis Opfer «ter akuten unit ckronlseksn

kllckgrotvrwvlciiungsn lni ^akro 1940

Unss»- /^îtcirizEitsi'

sislif ciis V/sItpoIît!I<

Streikwellen ln 6sr ganxsn >Vvlt: prostlll

vis kingabs cisr 2«sii>unllsr» vis sl«lgsnä5si5clis l.olinlsltvr

Wir^ msLtien 5is ^euncl.iLr' cl-àssui suims>l<5sm, clssz cisr kisutiysn üsitscliiiit eiki ^in^slilusigîzc^sisi ksigs!eyt ist.

wslc^sr ill? ciis ciss ^âiifvsdsit'sgez lu vs'wsncisn >5t. Os«- ^donnsmsnt5p5sis dlsidî unvessiicisri
6.eO, Ukici wif cisnksn liinen lii'e ^>niciilung zum vvlsuz ds5wr»5. ^ei- Verlsg ciss k s fv n 5p i s g e 15.



Coupon Copyright by Mutz «aSCSflflSHI Es kommt immer wieder vor, daß Teil-
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil- Nachdruck verboten nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht

nähme für Frage und Antwort .^jggy an die Teilnahmebedingungen halten.

^ Wir können bei der riesigen Zahl von

Name' Teilnehmern nur dann eine ausreichende
dS' siT H Uebersicht wahren, wenn sich alle daran

Adresse: I 'Ä® "W* '
»

' 4 halten, daß man
1- den Teilnehmercoupon vollständig aus-

Beruf: füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits

^-"-er. Größe. erscldenene antwortet;
Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen 2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie Die neue beizulegen hat;
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes Bürens ieffel Seite ^ ein frankiertes und mit der eigenen
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen- Adresse versehenes Kuvert beilegen
den Sie das Ganze an den «Bären- muß;
Spiegel», Redaktion Postfach 491, Bern. Korr. können keine geführt werden! 4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

285. Ich suche die Freundschaft eines unge-
fähr gleichaltrigen Mädchens. Es soll in-
telligent, aufgeschlossen und ehrlich sein,
Sinn für Humor und etwas Selbstbewußt-
sein haben. Haar- und Augenfarbe etc.
spielen keine Rolle. Groß und schlank wün-
sehe ich mir meine Freundin. Um öfters
Zusammensein zu können, sollte sie sich in
Zürich aufhalten. Ich bin stud, tech., 20

Jahre alt, 183 cm groß, braun. Meine gei-
stigen Interessen liegen auf literarischen,
technischen, naturwissenschaftlichen und
politischen Gebieten. Ich wandere viel,
schwimme, fahre Ski und Velo und verab-
scheue weder Theater und Kino noch Dan-
cing. Auch ein Briefwechsel wird mich
freuen.
286. Was ich wünsche, ist die Bekannt-
schaft eines lieben, netten Mädchens im
Alter bis zu 21 Jahren, mit dem ich die
schönen Wintertage mit Skifahren ver-
bringen könnte.
Ich bin ein 21jähriger Arbeiter, 175 cm
groß und habe dunkelbraune Haare. Nicht-
tänzer. Welches liebe Mädchen, aus Bern
und Umgebung, das einen treuen, ehrlichen
Begleiter zu schätzen weiß, schreibt mir?
287. Ich suche einen netten, sympathischen
«Berner Mutz». In der kurzen Zeit, da ich
hier in Bern bin, habe ich unter meinen
neuen Bekannten nicht das Mädchen ge-
funden, das meinen Wünschen entspricht.
Du sollst Freude haben am Theater, an
schönen Filmen und mir helfen, auf Spa-
ziergängen die Umgebung Berns kennenzu-
lernen. Vielleicht bist Du mir sogar ein
guter Wander- und Bergkamerad? Ich bin
Zürcher, nicht ganz 20, 181 cm groß, dun-
kel und hasse alles oberflächliche Vergnü-
gen. Ich bin zur beruflichen Weiterbildung
längere Zeit in der Mutzenstadt.

288. Mein Wunsch ist, ein liebes, nettes
Mädchen im Alter von 18-21 Jahren kennen
zu lernen. Bin Kaufmann, 20 Jahre alt,
180 cm groß, Haare schwarz, Augen braun.
Treibe sehr viel Sport. Bin im Besitz der
Autofahrbewilligung. Wer sich nach einer
guten Kameradschaft sehnt, schreibe mir
bald mit Beilage eines Bildchens.

289. Ich bin weder Akademiker noch Groß-
kaufmann oder Staatsbeamter, sondern
vorläufig «nur» kaufmännischer Angesteil-
ter mit gutem Auskommen. Als in Zürich
lebender St. Galler zähle ich 27 Lenze, bin
reformiert, groß, schlank. Ich treibe nur
mäßig Sport. Musik liebe ich über alles.
Ich suche Dich: einfach und trotzdem ele-

gant, ruhig und dennoch heiter, nicht allzu
intelligent, dafür klug, mutig und treu. Du
sollst auf alle Fälle die Anlagen zu einer
tüchtigen Hausfrau haben. Lippenstift ver-
abscheue ich. Du sollst ebenfalls Musik-
freundin sein und womöglich selbst ein
Instrument spielen.

290. Ich bin 38 Jahre alt, kaufmännischer
Angestellter, und möchte in erster Linie
Bern kennen lernen. Außerdem interessiere
ich mich für fremde Sprachen (Französich,
Englisch, Italienisch), gehe gerne ins Thea-
ter und lese, wenn ich Zeit habe, Bücher
aller Art. Im Sommer gehe ich schwimmen
und im Winter bleibe ich am liebsten in der
Stadt. Zuweilen gehe ich auch skifahren.
Sollte sich in Bern jemand finden, der un-
gefähr die gleichen Interessen hat (Herr
oder Dame) und mit mir einige Abende und
Sonntage verbringen möchte, der schreibe
mir.
291. Da ich diesen Winter daheim verbrin-
gen muß, um mich von einer längern Krank-
heit zu erholen, möchte ich gerne mit einem

lieben, seriösen Burschen von ca. 22 bis 26

Jahren, der sich gleich mir einsam fühlt,
in Briefwechsel treten. Ich bin im Berner
Oberland beheimatet, aber sobald es meine
Gesundheit erlaubt, möchte ich wieder ein
wenig fort. Meine Träume gehen ins Tessin
oder Welschland. Doch vorerst können diese

Wünsche nicht erfüllt werden und ich sehne
mich nach einem Menschen, der mich ver-
stehen würde und mit dem ich mich über
allerlei unterhalten könnte. Er müßte wie
ich feinfühlig sein und dem Leben ernst-
haft gegenüberstehen. Keinen Kopfhänger,
sicher nicht; auch ich bin gerne fröhlich.
Doch es gibt Dinge im Leben, mit denen

man nicht spielen soll und die es verdienen,
ernst genommen zu werden. Ich habe etwas
sentimentale Neigungen und ich liebe es,

allen Dingen seinen romantischen Schim-
mer zu belassen. Es würde aber nichts
schaden, wenn mein Freund etwas fest im
Leben stehen würde, also weniger kompli-
ziert als ich und vor allem aufrichtig und
worttreu. Dies erachte ich zu einer echten
Freundschaft unbedingt nötig. Nun aber
möchtest Du, unbekannter Freund, wohl
auch gerne wissen, mit wem Du es zu tun
hast. Ich bin ein schwarzbraunes Mädchen
von achtzehn Jahren, schlank und 162 cm
groß. Konfession: protestantisch. Ich bin
aus ganz einfacher Familie, besitze also
keine irdischen Reichtümer, dafür aber ein

warmes, treues Herz, das bereit ist, Leid
und Freude mit Dir zu teilen. Ich habe
Freude an allem Schönen, liebe die Berge,
überhaupt die Natur, und wandere gerne.
Velofahren kann ich leider nicht. Ich liebe
auch gute Musik, Tanz und Filme. Eine

ganz besondere Vorliebe habe ich für gute
Bücher. Und nun noch etwas, wenn Du
etwas größer bist als ich, dabei blond und
blauäugig, hätte ich ganz besonders Freude.
Doch kommt es mir mehr auf Herz und
Charakter an, denn da ich von allen Men-
sehen nur Gutes erwarte, werde ich sehr
tief enttäuscht werden können.

Das Café Bristol Bern
(neuzeitlich modernisiert)

serviert reichlich, gut und
preiswert

CIGARETTES

supérieur'
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Ooupon Lopfrißw dr »là Us kommt Immer wieder vor, daL Beil-
<bitte ausscknsidsn) bereektigt sur Beil- 17-cKàroà v-rkol-n nekiner der Seite .Kendvs-vous' siek niekt

nakme kür Brags und Antwort un die Beilnakinebedingungen Kulten.

^îr können be! âer riesigen Audi von

^âme s Beilnekmern nnr dann eine ausreiekende
liebersivdt wakren, wenn sled nils daran

^.dresse; Kulten, daL mnn
^ äsn Beilnekrnsrvonpon vollständig uns-

Beruk; knllen muiZ, ob man nun eins nene ^n-
krage einreiokt oder nul eins bereits

Oröks. ersoiüenene antwortet;
Lekreibsn Lis Ikre Wünseke auk sinsn 2. uni jeden Kuli Br. 1.— in üriekmurken
gswökniieken Briekbogsn. Bsgsn Lis Vie I»eriv beisuiogen but;
Br. 1.— In »larksn und ein krankisrtss Väl'SItS ikLei 8eiîe ^ ein krankiertes und mit der eigenen
Kuvert mit Ikrsr Adresse ksi und sen- Adresse versekenes Kuvert beilexen
den Lis das Oanss an den «Bären- muk;
Spiegel», Bsdaktion Bostkaek 491, Bern. Korr. können keine gskükrt werden! ^ j„ xnt Isserlieker Lekiilt sekreiben soll.

Das Beben ist viel Isicktsr, wsnn man Brsunds, Partner, Kameraden bat, die Brsud und Bsid teilen ksiisn, dsnen man ersäkien kann, was
einem besonders krsut oder besonders bedrückt. Bind just das ist's, was Buck die neue «Bärsnspiegsi»-Leite sueken kiikt^

?ee«iiàe — ^ I<uiiil i i»<!t n

jeden Liters und natüritek beiderlei Ossekisekts, das brauskt ja gar niekt erst betont su werden.

285. leb susbs die Breundsekakt eines ungs-
käkr glsickaitrlgsn »lädekens. Bs soll in-
tsliigent, aukgssekiosssn und skriiek sein,
Linn kür Humor und etwas LeibstbswuiZt-
sein kabsn. Baar- und àgenkarbs ets.
spielen keine Bolle. OrolZ und sekiank wün-
seks leb mir meine Brsundin. Km öktsrs
susammsnssin su können, sollte sie sieb In
Züriek aukkaitsn. leb bin stud, teà, 20

lakrs alt, 183 em groi!, braun. iVlsins gei-
stigsn Interessen liegen auk litsrarlseken,
tsekniseken, naturwissensobaktiieken und
poiitiseken Oebieten. leb wandere viel,
sekwimms, kakrs LK1 und Velo und vsrab-
seksus weder Bksatsr und Kino noek van-
eing. ^.uek ein Briekwsekssi wird miek
kreusn.

286. Was leb wünseke, ist die Bekannt-
sokakt eines lieben, netten »lädekens im
iBitsr bis su 21 lakrsn, mit dem lob die
sekönsn Wintertags mit Lkikakren vsr-
bringen könnte.
leb bin ein 21jäkriger Arbeiter, 175 em
grolZ und kabs dunkelbraune Haars. Kiekt-
tänssr. Wsiekss liebe iVlädeksn, aus Bern
und Umgebung, das einen treuen, skriieken
Begleiter su sekätssn wsiiZ, sekreibt mir?
287. leb sueke einen netten, s^mpatkiscksn
«Berner »luts». In der Kursen Zeit, da leb
kier in Bern bin, kabs iek unter meinen
neuen Bekannten niekt das »lädcken gs-
künden, das meinen Wünscksn entspriekt.
Du sollst Breuds kaben am Iksatsr, an
sekönsn Biimen und mir ksiken, auk Lpa-
sisrgängen die Umgebung Berns kennensu-
lernen. Visiieiekt bist Du mir sogar ein
guter Wander- und Bsrgkamerad? Iek bin
Züreksr, niekt gans 20, 181 em groiZ, dun-
kel und Kasse ailes obsrkiäekileks Vergnll-
gen. Iek bin sur bsrukiieken Weiterbildung
längere Zeit in der »lutsenstadt.

288. »kein Wunsck ist, sin liebes, nettes
iVlädeksn im ^.Itsr von 18-21 lakrsn kennen
su lernen. Bin Kaukmann, 20 lakrs alt,
180 em groll, Haars sekwars, àgsn braun.
Brsibs sekr viel Lport. Bin im Bssits der
iButokakrbewilligung. Wer siek naek einer
guten Kameradsekakt ssknt, sekrsibs mir
bald mit Beilage eines Biideksns.

289. Iek bin weder Akademiker noek OroiZ-
kaukmann oder Ltaatsbeamtsr, sondern
voriäukig «nur» kaukmänniseksr ^.ngestsii-
ter mit gutem àskommen. iBIs in Zürick
lebender Lt. Baiisr säkis iek 27 Benss, bin
rekormisrt, xroiZ, sekiank. Iek treibe nur
mäiZlx Lport. Idusik liebe Iek über alles.
Iek sueke Oiek; einkaek und trotsdsm sie-

xant, rukix und dennoek Kelter, niekt aiisu
intelligent, dakür klug, mutig und treu. Du
sollst auk alle Bälle die Anlagen su einer
tüektigen Bauskrau kabsn. Bippsnstikt vsr-
abseksue iek. Du sollst ebsnkaiis Idusik-
krsundin sein und womögiiek selbst sin
Instrument spielen.

290. Iek bin 38 lakrs alt, kaukmänniseksr
Angestellter, und möekts in erster Bims
Bern kennen lernen, ^ukerdsm interessiere
ick miek kür krsmds Spraeken (Bransösiek,
Bngiisek, Itaiienisck), gsks gerne ins lksa-
ter und lese, wsnn iek 2sit kabs, Bücker
aller àt. Im Sommer gsks iek sckwimmen
und im Winter bleibe ick am liebsten in der
Stadt. Zuweilen geke iek auek skikakrsn.
Lolits siek in Bern jemand kindsn, der un-
gskäkr die gisieksn Interessen kat (Herr
oder Bams> und mit mir einige Abends und
Lonntags verbringen möekts, der sekrsibs
mir.
291. Da iek diesen Winter dakeim vsrbrin-
gen muiZ, um miek von einer iängsrn Krank-
ksit su srkoien, möekts iek gerne mit einem

lieben, seriösen Burscksn von ca. 22 bis 26

lakrsn, der siek gisick mir einsam kükit,
in Briskwsckssi treten. Ick bin im Berner
Oberland bskeimatet, aber sobald es meine
Ossundksit erlaubt, möekts iek wieder sin
wenig kort. »leine Iräume gsksn ins lessin
oder Wsisekiand. Bock vorerst können diese

Wünseke niekt srküiit werden und Iek sskns
miek naek einem Msnseksn, der miek vsr-
stsksn würde und mit dem iek miek über
aiisrisi unterkaitsn könnte. Br mlliZts wie
iek ksinkükiig sein und dem Beben ernst-
kakt gsgsnübsrstsksn. Keinen Kopkkänger,
sicker nickt; auek iek bin gerne krökiiek.
Boek es gibt vings im Beben, mit denen

man nickt spielen soll und die es verdienen,
ernst genommen su werden. Iek kabs etwas
sentimentale Keigungsn und iek liebe es,

allen Oingsn seinen romantiseksn Lekim-
mer su belassen. Bs würde aber niekts
sekaden, wsnn mein Brsund etwas kest im
Beben stsksn würde, also weniger kompii-
sisrt als ick und vor allem aukriektig und
worttreu. vies sraekts iek su einer sektsn
Brsundsckakt unbedingt nötig. Kun aber
möektsst Ou, unbekannter Breund, woki
auek gerne wissen, mit wem Bu es su tun
kast. Ick bin sin sekwarsbraunss »lädeken
von acktsskn lakrsn, sekiank und 162 em

groü. Konkession: protsstantisek. Iek bin
aus gans einkacksr Bamiiis, bssitss also
keine irdiseksn Beicktümsr, dakür aber sin

warmes, treues Bsrs, das bereit ist, Bsid
und Brsuds mit vir su teilen. Iek kabs
Brsuds an allem Lckönen, liebe die Bergs,
llberkaupt die Katur, und wandere gerne.
Veiokakren kann iek leider nickt. Ick liebe
auek gute »lusik, Bans und Biims. Bine

gans besondere Vorliebe kabe ick kür gute
Bücker. Bind nun noek etwas, wsnn Bu
etwas gröiZer bist als iek, dabei blond und
blauäugig, kätte ick gans besonders Breuds.
Bock kommt es mir mekr auk Bers und
Okarakter an, denn da ick von allen »lsn-
seksn nur Outss erwarte, werde iek sekr
tiek snttäusekt werden können.

!>.. Lglk Lmtol L-.°

serviert reietrlioti, gut uncl

preiswert
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Den Fasnachtsgegnern

Me hychlet und me schmirzelet,
Me hätf mi gärn entwirzelet,
Me hätti gärn, i derft nit ko,
Me hätt mi gärn am Flängge gnohl
Me ferchtet halt au z'Bärn e bitzli
Mi giftig, spitzigs Suppeschlifzli.
Jä nu, s'macht nyt,
Ihr liebe Lyt,
Y kumm halt ainewäg,
Und sin's au nur drei kurzi Däg,
Y nimm die Heerre scho am Krage,
wo s'ganzi Johr e Larve trage,
Und wenn dr ebbis guets wännd stifte,
Bitfi tiend — doch d'Larve liftel

Maskeraden

Man zeigt stolz das neue Kostüm.
Der Ehemann sagte bedächtig: «Sehr nett...
dein Karnevalskostüm... wirklich sehr nett.
Hier hast du Geld. Kauf dir noch eins!» —
«Noch eins?» fragt Emmy verwundert. —
«Ja. Dann hast du eins für vorn und eins

für hinten!» B. F.

«Darf ich um den nächsten Tanz bitten, rei-
zende Pierrette?» — «Leider schon verge-
ben, Troubadour. Aber dort drüben an mei-
nem Tisch sitzt ein hübsches Mädchen. Tan-
zen Sie mit ihm!» — «Nein, ich will mit
keinem hübschen Mädchen, ich will mit dir
tanzen!» B'F.

Am Aschermittwoch stand Huber betrübt.
Jeden Tag war er mit einem Affen heimge-
kommen. Die Frau schüttelte nur den Kopf.
«Aber heute werde ich ein anderer Mensch!»
schwört Huber. Die Frau glaubt es. Sie

hätte es nicht glauben sollen. Denn noch
an demselben Abend kam Huber wieder
bummsvoll nach Hause. Die Frau schleuchz-
te: «Ich denke, du bist ein anderer Mensch

geworden?» Huber seufzt: «Was sagst du

zu meinem Pech? Der andere Mensch säuft
auch!» B. F.

«Otto, was muß ich sehen, ohne Kostüm?
Du wolltest doch als Beduine kommen.» —
«Wollt' ich auch, aber unsere beiden Bett-
tücher sind in der Wäsche!» B. F.

«Ich möchte gerne ein Kostüm, das meinen
Charakter zeichnet. Die Glut, die in mir ist
und geweckt werden muß, damit sie zum
lodernden Feuer werde, soll angedeutet
werden.» — «Na, dann gehen Sie doch als
Brikett!» b. f.

Ein Spanier flüsterte einer Südsee-Insula-
nerin zu: «Du Holde, du erinnerst mich an
den Himmel.» Geschmeichelt erwidert die
Maske: «Bin ich wirklich so schön?» —
«Nein, aber so blau!» B. F.

Hat Weitgeltung
Eine amerikanische Zeitung wollte von
ihren Lesern wissen, was sie für das
Schönste in der Welt hielten, und setzte für
die beste Antwort einen hohen Preis aus.
Desen erhielt ein Einsender, der sich ge-
äußert hatte: «Das Schönste in der Welt
ist, einen Mann zu sehen, der seine Schwie-
germutter durch einen gefährlichen Fluß
trägt, ohne auf den Gedanken zu kommen,
sie hineinfallen zu lassen.» B. F.

Dämmerzustand

«Wie, Sie lassen sich vom Kaminfeger küs-
sen? !» — «Ich weiß auch nicht, wie es kam,
Frau Direktor; es wurde mir plötzlich
schwarz vor den Augen!» B. F.

Es rasf die Sphinx und will ihr Opfer haben!
Ein Nationalrat, der es wissen muß, erklärte, die Alliierten hätten die Ge-
trelde- und Kohleneinfuhr nach der Schweiz gesperrt, um einen wirksamen
Druck In Sachen Herausgabe der deutschen Vermögenswerte auszuüben.

Es handelt sich hier

um ein bisher unbekanntes,

nur dem Völkerbund verwandtes
empfindliches Tier.

Der Neutralität
derer, die da abseits schmollen

appliziert es seine Bollen
ohne Pietät.
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Sen ?asnack»sgvgnsrn

/^s k^ckist und MS sckmirislst,
tiätt mi gärn sntwir^slst,

^ls Iiätti gärn, i dsrkt nit ko,
/vis käst mi gärn om flänggs gnoti I

//s ksrciitst boit ou i'öärn s bit^li
/^i giftig, !pit?ig5 Suppszckiit^Ii.
àfâ nv, s'mockt nyt,
Ikr iisbs l.>t,
V kvmm koit oinswäg,
Und sin's ou nur drei kur^i Oäg,
V nimm äis ttssrrs scko om !<rogs,
wo s'gon^i ^okr o torvs trogo,
Und wsnn är ebbis gusts wännd stifte,
kitti tienä — dock d'torvs iiftsi

»askoradv»

Man ^sigt Stol2 das NEUE Kostüm.
Der vbemann sagte bsdäobtig: «Sebr nett...
dein Karnevalskostüm... wirkliob ssbr nett,
llisr bast à Osld. K-z.uk dir noob oins!» —
«Kloob oins?» kragt vmmzr verwundert. —
«à. Oann trust du eins kür vorv und sins
kür binten!» 2 v.

«Dark ieb um den näobston ?an2 bitten, rsi-
sende Pierrette?» — «beider sobon verge-
ben, ülroubadour. ^.ber dort drüben au met-
nsm ?isob siwt ein bübsobos Klädobsn. ülan-

2sn Lis mit ibm!» — «Klein, lob will mit
deinem bübsobsn Klädobsn, iob wlli mit dir
tunken!» D. v.

^.m ^.sebermittwoek stand Under betrübt,
lsden klag war er mit einem ^kksn boimgs-
kommen, vis vrau sobüttslts nur äsn Kopk.
«àsr beute werde ieb ein anderer blonsob!»
sobwört Under. vis vrau glaubt es. Lie
bätts es nisbt glauben sollen. Venn nosb
an demselben labend kam Ilubor wieder
bummsvoll naeb Hause, vis vrau sobisuok2-
te: «lob denke, du bist sin anderer Klsnsob

geworden?» Idudsr senkst: «Was sagst du

2u meinem vsob? vsr anders Klsnsob sänkt
auob!» 2.?.

«Otto, was mulà ieb sebsn, obns Kostüm?
vu wolltest doeb als lZedulns kommen.» —
«Wollt' lob auob, aber unsere beiden Lett-
tüober sind in der Wäsobs!» O, v.

«lob möobte gerne sin Kostüm, das meinen
Obaraktsr ^siobnst. Ois Olut, die in mir ist
und geweckt werden muk, damit sie 2um
lodernden vsusr werde, soll angedeutet
werden.» — «Kla, dann geben Lis doob als
vrikstt!» O. v.

Vin Spanier klüsterte einer Llldsse-Insula-
nerin 2u: «Ou Holde, du erinnerst miob an
den Himmel.» Oesobmelobelt erwidert die
Klasks: «vin iob wirkliob so soböv?» —
«Klein, aber so blau!» O. v.

llat Weltgeltung
Vins amsrikanisobs vsitung wollte von
ibrsn vesern wissen, was sie kür das
Lokönsts in der Welt bieltsn, und setzte kür
die beste Antwort einen boben vrois aus.
vossn erbislt ein Vinsender, der sieb gs-
äuiZert batte: «vas Lobönsts in der Welt
ist, einen ànn su seben, der seine Lobwis-
gsrmuttsr durob einen gskäbrbobsn viuk
trägt, obns auk den Osdanksn?u kommen,
sis binsiàllsn 2u lassen.» s

Dämmerzustand

«Wie, Lie lassen sieb vom Kaminkegsr küs-
sen? !» — «lob weiü auob niobt, wie es kam,
vrau Oirsktor; es wurde mir plötsliob
sobwarn vor den àgsn!» O.

Ls rast «iiv 5pkinx unci will ikr Opksr kabsni
^ln l^latlonalrot, cisr es wissen muH, erklärte, cils Alliierten kättsn cils 6s-
trslciv- unci Xoklsnsinfukr neck cisr Zckwsl^ gesperrt, um einen wirksamen
Druck ln Zacken verausgabe cisr cieutscken Vermögenswerte aus^ulibsn.

^5 licmdslf sick kisr
um sin KIslisr unbskcinntsz,

nur cism Völksrlzun^ vsrwoncltss
smptincliickss list.

vst ^Isuti-olitöt
cisi-st, 6is 6ci olzzsits sclimoilsn

oppliiiert ss ssins kollsn
otins ?istät.

Srslldsint leâen Monat. — Ssrausxsdsr, Verlas unâ Itsàkìlon: Vsàssssnosesns<-W.kt Sàrsnsxlsssl, Sorn, ?ostà«Ii SVRKl-?ransît 431 (verantwortliob Mr
die keâàtlon: ?etsr Wvrscb). — Hdininistration: ?ostàok Sern-?rsnsit 431 (?ostcbeck-I!onto III S405) — Inserànanneinns: SSrsnsniesel, Làuplà-
Msss 2S Lern Islspdon 2ZZ52 — Hbonnsinentspreiss: Làveiz:: Adrliob vr. K.80, lisIblàkrUà vr. 3.SV: àsland vr. 3.— per lotir — Insertlonsxreise: Oie
tUnkssspoltsne Millimstor-2eils 20 Up. Hekloine» lin lext die Milllineìer-Nsile ö0 Up. Oruck und Spedition: Oenodruek Siel, 1st 2 72 01 — vilr die Ritvk-
sencluQß^ illebì verlaiiA^si' lànuài'lpî.v imâ Líejebiiuii^eii keine (Znranîie übernonurien.



I

rr«Bi ine seyged 23 Apasser-Adrösse verlöre gange,
Herr Bundesrat, wüssed si öppis vo dene Herre?»
(Auf der Liste der 200 Anpasser fehlen
23 Namen, die angeblich im Büro von

Der Etter, da well ums ver — e
die dreiezwänzig Chnöpf verstecke
<s'c-krr>Ä,-Ut wiftor u,!o Wm Vî-ck A/a

Wenn in Zürich, dann bei Michel

im yfl
Ufthaus^immerkutoi

ì

>77
«Si ins ss>geci 22 /^passs^-^clrässs vsrlors gongs,
>4si^ vuncissraî, ^vssscl si öppis vo cisns i-Isrrs?»
s^uf clsi' Usts 6sr 2VO ^nposss»- fstilsn
?Z I>Iom»n. cils anovkilck !m küro von

Nsiill m Mrirli, àll dei Wràsl
im 7Ä

Mftliaus?immeik'uten
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